Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei u dab vierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerk. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


horne 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


gernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 1. Februar 1902. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


Für die Monate Februar und 

März koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt durch 

die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 1,20 Mk. 2 f 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 

briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


— . ͤ ͤ— — — 
Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt den von 
der „Freiſ. Ztg.“ aufgrund des vom „Vor⸗ 
wärs“ veröffentlichten Erlaſſes des 
Staatsſekretärs Tirpitz erhobenen 
Vorwurf zurück, daß der Reichstag getäuſcht 
worden ſei. Der Erlaß betraut das mili⸗ 
täriſche Departement im Reichsmarineamt 
mit rein militäriſchen Ermittelungen, auf⸗ 
grund welcher daun von anderen Stellen des 
Reichsmarineamts feſtgeſtellt werden ſoll, 
was die Steigerung der Judienſthaltungen 
für die Jahre 19061910 koſtet, und der 
Staatsſekretär ſelbſt behält ſich vor, zu be⸗ 
ſtimmen, welche Steigerung der fortdauern⸗ 
den Ausgaben er nach Maßgabe der politi⸗ 
ſchen und finanziellen Verhältuiſſe den 
höheren Juſtanzen zur Anmeldung bringen 
will. Dieſe Steigerung ſoll dann zugleich 
mit der Forderung der Vermehrung der 
Auslandsſchiffe dem Reichstage offen und 
klar vorgelegt werden. Die konſervative 
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt in der Angelegenheit: 


Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 


at weder der Sache, die er vertreten will, 
noch dem Baterlande einen Dienſt erwieſen, 
indem er gerade im jetzigen Augenblicke 
einen ſolchen Plan in Angriff nimmt, der 
nach der Behauptung des Zentrumsabgeord⸗ 
neten Müller⸗Julda den Erklärungen des 
Staatsſekretärs bei der Berathung der lebten 
Marinevorlage direkt widerſpricht. Sollten 
ſich aus der Veröffentlichung dieſes Erlaſſes 
eruſtere Verwickelungen auf innerpolitiſchem 
Gebiete ergeben, ſo muß der Staatsſekretär 
von Tirpitz für die üblen Folgen ſeiner Un⸗ 
geſchicklichkeit verantwortlich gemacht werden. 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 
(Nachdruck verbolen.) 


(25. Fortſetzung.) 

Er tritt näher und blickt hinaus in den 
fuofpenden Garten. Es iſt Frühling — es 
wird Sommer werden. Ein Duft, ein Hauch 
liegt über der Ferne, leiſe, leiſe ſchlägt die 
Amſel im Walde. 

Da kommt es über den verbitterten 
Mann, da thut ſich ſein vor der Zeit alt 
gewordenes Herz auf, groß und weit — da 
ſteigt etwas empor in ſeiner Seele, alles 
Zagen, alle Hoffnungsloſigkeit fällt von ihm 
ab, er faltet die Hände zuſammen und hebt 
ſie gen Himmel. 

„Gott! Gott! wenn Du biſt, Du, Du, 
den die Kinder und reinen Herzen bekennen 
und anbeten! Du, Du der Du die Welt fo groß 
und wonnevoll gemacht und mir bisher nichts 
gegeben Haft als Qual und Schmerz! Ein- 
mal, in dieſer Stunde ſeane meine Hand, 
ſegue mein Können! Rette das fterbende 
Kind da drinnen — gieb Gnade — Guade!“ 


Mit feſtgekrampften Fingern, geſchloſſenen J 


Augen lehnt Doktor Marx an der Wand. 
Sein ganzes Junere iſt in Aufruhr, iſt ein 
ein einziger Schrei um Erbarmen. Der 
Mann der kalten aufklärenden Wiſſenſchaft 
wirft ſich zu den Füßen eines Stärkeren 
nieder, deſſen Daſein er ſeit Jahrzehnten 
vergeſſen hatte! Sein Wille iſt gebrochen, 
das Bewußtſein ſeiner Schwachheit zermalmt 
ihn, da findet er den Weg zu dem, deſſen 
Wort Berge verrücken kann. 0 

Und um Guade ringt unweit von ihm 
noch ein anderes zuckendes Menſchenherz. 
Bis zum Tode erſchöpft kniet Adeltraut neben 
dem Brüderchen. Sie hat ihr blaſſes Geficht 
an ſein heißes geneigt, ihre kalten, zitternden 
Hände halten die ſeinen. 


An dieſem Urtheil können auch die Aus⸗ 
laſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nichts 
ändern, daß der jetzige Plan nur den 
früheren Erklärungen der Regierungsvertreter 
eutſpricht. 

Dem verſtorbeuen Grafen v. Klinckow⸗ 
ſtröm widmet die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ folgenden Nachruf: Die konſervative 
Partei hat einen ſchweren, ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt erlitten. Der als Mitglied des Reichs⸗ 
tags und des Herrenhauſes thatkräftig und 
unermüdlich auf das Wohl unſeres Vater⸗ 
landes und unſerer Monarchie bedacht ge⸗ 
weſene Graf Klinckowſtröm⸗Korklack iſt zwar 
nicht unvorhergeſehen, aber doch unerwartet 
raſch ſeinen langen ſchweren Leiden erlegen. 
Der Dahingeſchiedene war einer der hervor⸗ 
ragendſten Führer der konſervativen Partei, 
deren Grundſätze er ebenſo als Mitglied des 
geſchäftsführenden Elferausſchuſſes wie als 
Parlamentarier in energifcher und erfolg⸗ 
reicher Weiſe zur Geltung zu bringen wußte. 
Seine bedeutende Reduergabe, feine eiſerne 
Arbeitskraft und ſeine erfolgreiche Initiative 
werden in den parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften, denen er angehörte, und namentlich 
in der konſervativen Partei ſchwer vermißt 
werden. Daß die Sozialdemokratie den Ver⸗ 
blichenen, als ihren unerbittlichen und rück⸗ 
ſichtsloſen Gegner, mit Haß verfolgte, daß der 
„Vorwärts“ ihm einen haßerfüllten Nachruf 
widmet, gereicht dem Dahingeſchiedenen nur 
zum Ruhme. Sein Vorbild aber wird fort⸗ 
wirken, und ſein Andenken wird in der konſer⸗ 
vativen Partei ſtets in hohen Ehren gehalten 
werden. 

Die „Germania“ iſt über das Reſultat 
der Jeſuiteninterpellation im Reichs⸗ 
tage höchſt unzufrieden. Sie ſagt: Daß 
dieſe Erklärung nicht im geringſten befriedigen 
kaun, bedarf kaum der ausführlichen Ver⸗ 
ſicherung. Wir find nach dem heutigen Tage 
mehr als je der feſten Ueberzeugung, das 
Jeſuitengeſetz wird fallen. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhanfe 
erklärte am Donnerſtag der Abg. Linduer in 
Richtigſtellung ſeiner geſtern mißverſtandenen 
Worte, er erkenne die Einheit des ungariſchen 
Staates und der ungariſchen Nation an, die 
———— — — — — 

„Heinz, Heinz!“ flüſtert ſie leiſe. „Mein 
Troſt, meine Hoffnung, ſollſt Du wirklich 
von mir genommen, mir geraubt werden? 
Bleib' bei mir! Ich habe nur Dich und 
Hertha — ich —“ 

Der Knabe macht eine Bewegung, da 
erhebt ſich das Mädchen. Wenn ſie ihn in 
den Armen hält, wird er jedesmal ruhiger. 
Studenlang hat ſie ſchon ſo dageſeſſen mit 
dem ächzenden Kinde auf dem Schoß, und 
Doktor Marx verbietet es nicht. Er ſieht 
nur noch ein Leben, er kämpft nur um einen 
Preis. 

In den breiten Lehnſtuhl zurückgeneigt, 
ſitzt das Mädchen da, das Haupt weit zurück⸗ 
gebogen, ſelber einer Sterbenden gleich. 
Heinz ſchläft, das heiße Köpfchen au ihrer 
Bruſt. Aber in der lautloſen Stille rings⸗ 
um, da wachen die Gedanken auf und werden 
lebendig. Da ziehen ſie vorüber, all die 
Jahre des Kampfes, und halten Zwieſprache 
untereinander, da treten die Geſpenſter der 
Sorge und Trübſal aus dem Winkel hervor 
und ſcharen ſich um das blaſſe Mädchen. 
Ja, ſelbſt die Ahnen droben treten aus 
ihren Rahmen und drängen ſich um Adeltraut 
her. Anklagend, drohend! 


„Gieb Rechenſchaft! Was Haft Du mit 
unſerem Erbe gemacht? Wie haft Du fo 
ſchlecht das Anvertraute verwaltet! 


Autworte, antworte — wir klagen Dich 
an!“ 

Da iſt die Schöne, ſtolze Urgroßmutter in 
ihrem Hofkleide und all die ſtreng denkenden 
Männer und Frauen, die nur Glück und 
Glanz gekaunt! Einſt konnte ſie ihnen ſicher 
un muthig ins Autlitz Schauen und jetzt — 
etzt — | 

Heimatlos, ohne Haus und Herd! Selbſt 
von den Geſchwiſtern verlaſſen. — 


einen politiſchen Begriff darſtellten, während 
die Nationalitäten, die in Ungarn leben, alſo 
auch die Sachſen, keine politiſchen Organismen 
bildeten, ſondern als Volksſtämme inbetracht 
kämen. „Wenn jemand mir imputirte,“ ſagte 
Redner, „daß ich als Mitglied des ungariſchen 
Reichstags die Suprematie der ungariſchen 
Nation in Zweifel ziehe und dem ſächſiſchen 
Volksſtamm denſelben Rang zuerkenne, wie 
der ungariſchen Nation, ſo wird mir etwas 
vorgeworfen, was ein Lehrer des ungariſchen 
Staatsrechts, als der ich gewirkt habe, über⸗ 
haupt nicht ſagen konnte.“ (Allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung.) 5 

In Lemberg wurde am Donnerſtag an 
Stelle des bei den Straßendemonſtrationen 
beſchädigten feierlich ein neues Wappenſchild 
am ruſſiſchen Konſulat angebracht. 

Der Regierungsrath unterbreitete dem 
berniſchen großen Rathe ein Geſetz be⸗ 
treffend die Betheiligung des Staates an 
dem Bau neuer Eiſenbahnen. Daſſelbe ſieht 
die Betheiligung des berniſchen Staates an 
22 nenen Linien vor. 

Die römiſchen Blätter beſprechen in 
ſympathiſchſter Weiſe das Geſchenk des Kaiſers 
Wilhelm an die Stadt Rom und bringen 
lauge Artikel über den Aufenthalt Goethe's 
in Rom. „Tribuna“ ſagt, die Depeſche des 
Kaiſers ſei eine Handlung voll Wohlwollen, 
voll Kunſt und voll Poeſie. „Giornale 
d'Italia“ meint, der Tag, an welchem und 
die Art, in der Kaiſer Wilhelm ſein Ge⸗ 
ſchenk angekündigt habe, würden ſeine große 
Volksthümlichkeit in Rom und Italien noch 
vermehren. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
nahm am Mittwoch die Vorlage betreffend 
die zeitweilige zollfreie Zulaſſung von Ge⸗ 
treide in der vom Senat genehmigten 
Faſſung an und berieth ſodann die Vorlage be⸗ 
treffend Feſtſetzung eines Normalarbeitstages 
für die Grubeuarbeiter. Unter Ablehnung 
eines Autrages des Sozialiſten Basly auf 
Feſtſetzung des Achtſtundentages ſtimmte das 
Haus dem Antrag des Berichterſtatters 
Barrois zu, zunächſt eine nennſtündige 
Arbeitszeit einzuführen, nach zweijähriger 
Arbeitszeit ſolle dieſelbe für jeden Arbeiter 


Doktor Marx hält dem Mädchen ein 
Glas Waſſer an die bläulichen Lippen, er 
reibt ihr Hände und Schläfen. 

„Tante Ady, was fällt Ihnen denn ein, 
uns ohumächtig zu werden!“ Das iſt Cornels 
Stimme. „Sie haben mich nicht ſchlecht er⸗ 
ſchreckt —“ 

Adeltraut kann nicht antworten, es ſchnürt 
ihr die Kehle zu, es liegt wie Bergeslaſt 
auf ihrer Seele. 

Sie klammert ſich wie ein hilfloſes Kind 
an eine hohe Männergeſtalt, welche ſie ſauft 
ins Nebenzimmer führt und ans Fenſter 
leitet, dann kommt es ſtoßweiſe, abgebrochen 
von ihren Lippen: „Heinz ſtirbt, ich will mit 
ihm gehen!“ 

Und die Hände ringend, bricht ein wildes, 
ſchreiendes Schluchzen aus ihrer Bruſt her⸗ 
vor, aus dieſer Bruſt, welche bisher helden⸗ 
müthig geduldet hat. N 

Sie fühlt nicht, daß ein ſtarker Arm ſie 
aufrecht hält, daß ſie an der Bruſt eines 
Maunes ruht, der mit unendlichem Erbarmen 
und heißer Liebe im Auge auf ſie herab⸗ 
ſchaut. Zuſammengebrochen, hat ſie keine 
Kraft mehr, ſich zu faſſen. 

„Um Gotteswillen, Doktor,“ ſagt Cornels 
Stimme, „geben Sie mir irgend ein Be⸗ 
ruhigungsmittel für Tante Ady! Sie iſt jetzt 
offenbar kränker als Heinz.“ 

„Dummes Zeug!“ 

Es liegt etwas wie Jubel in des Arztes 
Stimme. „Laſſen Sie ſie ruhig weinen, 
denn jeder Held hat ſeine ſchwachen Stunden.“ 

„Ihr Menſchenflicker ſeid doch ein ganz 
ſonderbares, hartherziges Volk!“ 

„Liebſter Straaten, wenn ich nicht fo 
vergnügt wäre, daß ich Sie umarmen könnte, 
müßte ich eigentlich grob werden. Glauben 
Sie denn wirklich, daß für die Rieſenlaſt, 
die Adeltraut ſchweigend getragen hat, irgend 


auf 8¼ und nach abermals 2 Jahren auf 
8 Stunden herabgeſetzt werden. 

In Spanien iſt über Nacht einmal 
wieder eine Miniſterkriſis ausgebrochen. In 
der Deputirtenkammer wurde am Mittwoch 
ein Antrag betreffend Maßnahmen zur Bes 
kämpfung der Henſchreckenplage berathen, in 
welchem gleichzeitig ein Tadel gegen den 
Finanzminiſter (2) ausgeſprochen wird. Die 
Mehrheit enthielt ſich der Abſtimmung. Der 
Landwirthſchaftsminiſter reichte ſofort ſeine 
Demiſſion ein. Miniſterpräſident Sagaſta 
iſt bemüht, einer Miniſterkriſe vorzubengen. 

Des engliſchen Thronfolgers Empfang 
in Berlin hat die engliſchen Blätter nicht 
ganz befriedigt. Sie erkennen die vollſte 
Wahrung der konventionellen Formen beveit- 
willig an, vermiſſen aber die Herzlichkeit der 
Aufuahme. Der Prinz von Wales ſelbſt hat 
wohl keinen anderen Empfang erwartet, er 
fuhr denn auch ſtets in geſchloſſenem Wagen 
durch die Berliner Straßen; das Publikum 
beachtete ſeine Auweſenheit kaum, deſto mehr 
ik es dem Sailer zu, wenn er allein 
fuhr. 

In der Sitzung des engliſchen Uunter⸗ 
hauſes am Donuerſtag fragte Gibſon Bowles, 
ob ein ſchriftliches Uebereinkommen zwiſchen 
der engliſchen und deutſchen Regierung be⸗ 
züglich des Baues der Bagdadbahn beſtehe. 
Balfour erwidert: Nein. Gerald Balfour 
erklärte hierauf, der Handelsminiſter mache 
ſorgfältige Studien über die Wirkung, welche 


der deutſche Zolltarif auf den englischen 
Handel haben werde. 
Der Petersburger Journaliſt 


Amphitheatrow iſt in ſeiner Wohnung früh⸗ 
morgens verhaftet und ſofort nach Sibirien 
verſchickt worden. Er hatte tags zuvor 


einen Artikel gegen die kaiſerliche Familie 


in der „Roſſija“ veröffentlicht. Die Zeitung 
wurde verboten. Der Artikel ſchildert das 
Leben einer Gutsbeſitzerfamilie; auf den 
erſten Augenblick erſcheint er harmlos, doch 
den Eingeweihten iſt er verſtändlich. 

Die Beſchau des auszuführenden Fleiſches 
wird in den Vereinigten Staaten 
beibehalten. Der Ackerbauſekretär hat dem 
nordamerikaniſchen Kongreß eine Nachtrags⸗ 
—— — — —ẽ A ů —,nd 
ein Medikament vorhanden iſt? Laſſen Sie 
das arme Mädel une mal erſt alles vom 
Herzen herunterweinen, das iſt das beſte.“ 

Als Adeltraut endlich aufſchaut, da blickt 
fie in Cornels freundliche, kluge Augen, und 
Doktor Marx ergreift mit ſtarkem Druck 
ihre Hand. 

„Tante Ady, jetzt den Kopf hoch und 
Muth gefaßt, unſer Junge, unſer Heiz wird 
geſund!“ 

„Nein, es iſt nicht wahr, — ich glaube 
es nicht — er gehört mir, er iſt mein letztes, 
er muß ſterben.“ . 

„Na, na, wir ſprechen ſpäter noch dar⸗ 
über. Vorläufig ſchläft er, und ich denke, 
wir eſſen jetzt. Nach all den Tagen der 
Augſt will der arme Magen auch endlich 
ſein Recht haben. 

„Onkel Cornel!“ Es klingt ſauft und 
bittend und Adeltraut heftet die dunklen 
Augen in heißem Flehen auf des Leutnants 
eruſtes Geſicht. „Täuſchen Sie mich nicht, 
ſagen Sie mir die Wahrheit! Lebt Heinz 
wirklich noch, muß er nicht ſterben?“ 

„Nein, Tante Ady, er lebt und bei dem 
theuerſten, was ich auf der Welt habe, beim 
Haupte meines Vaters verſichere ich Ihnen, 
daß Doktor Marx ihn für gerettet hält. 
Herthas Brief habe ich Ihnen auf Ihren 
Schreibtiſch gelegt und“ — ein Lächeln fliegt 
über ſein Geſicht — „ich bin heute nicht 
allein gekommen. Sie ſind doch nicht böſe, 
deshalb?“ f 

„Aunchen?“ fragt Adeltraut. „Sie fol 
doch nicht, die Gefahr iſt zu groß.“ f 

„Nein, Tante Ady — mein Vater —* 

Da ſteht er vor ihr, ernſt, ſchön, männ⸗ 


lich, und neigt ſich nun grüßend über ihre 


zitternde Hand. i 
(FJortſetzung folgt.) 
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forderung von 40000 Dollars unterbreitet, 
um die Unterſuchung des für die Ausfuhr 
beſtimmten Fleiſches vom 1. März bis zum 
Ende des fortlaufenden Rechnungsjahres 
durchzuführen. 

Zur Berathung über die Herabſetzung der 
fremden Garniſonen im kommenden Frühjahr 
haben ſich nach einer engliſchen Meldung aus 
Peking die Militärkommandanten Eng⸗ 
lands, Rußlands, Frankreichs, Japans, Italiens 
und Oeſterreichs am 25. d. Mts. in Tientſin 
zu einer Konferenz verſammelt. Der deutſche 
Kommandant war nicht erſchienen, hatte viel⸗ 
mehr brieflich mitgetheilt, daß ſeiner Anſicht 
nach dieſe Frage eine rein politiſche ſei, zu 
deren Löſung die Militärkommandanten nicht 
befugt ſeien; er habe in dieſer Angelegenheit 
auch keinerlei Inſtruktionen von feiner Re⸗ 
gierung erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Januar 1902. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei Ihren 
Majeſtäten waren geladen die Prinzeſſin 
Heinrich, Prinz Albrecht, die Generaldireftoren 
Ballin und Wiegand und Flügeladjutant 
Kapitän von Grumme. Nach der Taſel be⸗ 
ſichtigten Ihre Majeſtäten mit Ihren Gäſten 
den Dom und das Pergamonmufenm. Zur 
Abendtafel waren Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich, zum Thee der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen mit Gemahlin, Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen mit Gemahlin, Prinz Adolf 
zu Schaumburg mit Gemahlin geladen. 
Heute Morgen machten beide Majeftäten den 
gewohnten Spaziergang im Thiergarten. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſprach ſpäter im 
Auswärtigen Amt den Reichskanzler und den 
Staatsſekretär des Auswärtigen, hörte die 
Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des 
Geueralſtabes der Armee und des Chefs des 
Militärkabinets und nahm die Meldung des 
Chefs des Ingenieur⸗ und Pionierkorps 
Generalleutnants Wagner entgegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beehrte 
geſtern Vormittag mit dem Prinzen Auguſt 
Wilhelm die bei Eduard Schulte kürzlich er: 
öffnete „Jagd⸗ und Sportausſtellung“ mit 
einem längeren Beſuch. 

— Der Prinz von Wales traf geſtern 
Abend 10½ Uhr mittels Sonderzuges von 
Neuſtrelitz bezw. Berlin kommend, auf dem 
Hauptbahnhofe in Köln a. Rh. ein und ſetzte 
mit dem Schnellzuge um 11 Uhr 3 Min. die 
Weiterreiſe über Calais nach London fort, 
woſelbſt die Ankunft heute Mittag 1 Uhr er⸗ 
folgt, Der engliſche Thronfolger hat dem⸗ 
nach feine urſprünglich gehegte Abſicht, das 
ihm vom Kaiſer verliehene Küraſſierregiment 
in Deutz bei Köln zn beſichtigen, nachträglich 
aufgegeben. 

— Bei dem Staatsminiſter von Thielen 
erſchienen an ſeinem heutigen 70. Geburts⸗ 
tage zur Beglückwünſchung Reichskanzler Graf 
von Bülow, Prinz Alexis von Heſſen, der 
Chef des Zivilkabinets Dr. von Lucanus, die 
übrigen Miniſter, der Präſident des Reichs⸗ 
eiſenbahuamts Schultz, Vertreter zahlreicher 
Behörden, Körperſchaften und Vereine ſowie 
viele Abgeordnete. Am Vormittag über⸗ 
reichten die Direkloren und Räthe des Eiſen⸗ 
bahnminiſteriums ein Album, welches die 
Abbildungen der Hauptbauten während der 
Amtsthätigkeit des Miniſters enthält. 

— Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
begeht am 8. April 1902 die Feier ſeines 
70. Geburtstages. Der Feldmarſchall wird 
dieſen Tag wahrſcheinlich in der Heimat ver⸗ 
leben und ſpäter erſt die geplante Reiſe mit 
ſeiner Gemahlin nach Amerika antreten. 

— Der Tod des Grafen Klinckowſtroem 
iſt auch den Nächſtbetheiligten unerwartet 
ſchuell und überraſchend eingetreten. Noch 
am Sonnabend Abend fuhr der Graf Unter 
den Linden, um ſich den Einzug des Prinzen 
von Wales anzuſehen. Am nächſten Morgen 
trat dann ein plötzlicher Tod ein. 

— Zum Regierungspräſidenten in Liegnitz 
iſt nach der „Schleſ.⸗Ztg.“ Oberregierungs⸗ 
rath Frhr. v. Seherr⸗Thoß aus dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterinm ernannt worden. 

— Der Freiherrntitel iſt dem Beſitzer der 
Fideikommißgüter Bredeneck und Rethwiſch 
im Kreiſe Plön, Konrad Hinrich v. Donner, 
verliehen worden. 

— Der frühere Reichstagspräſident Frhr. 
von Buol iſt nach der „Krenzztg.“ ſchwer er⸗ 
kraukt. Seine Gattin iſt in Baden⸗Baden 
vor einigen Tagen geſtorben. 

— Der frühere fortſchrittliche Reichs⸗ 
tagsabgeorduete Geh. Juſtizrath Hilf in 
Limburg hat nach dem „Reichsanzeiger“ aus 
Anlaß ſeines 60 jährigen Dienſtjubiläums den 
Rothen Adlerorden 2 Klaſſe erhalten. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzun ; ab. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat am Dienftag den Etat der 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung ohne 
weſentliche Aenderungen angenommen. Seitens 
der Regierung wurde mitgetheilt, daß ein 
Verkauf von Kohlenfeldern in Oberſchleſien 
nicht beabſichtigt wird. 


— Ju der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags bekämpfte Abg. Bebel die Forderung 
von 30 000 Mark Zuſchuß zu der von der 
Kolonialgeſellſchaft in Verbindung mit 
auderen Privatgeſellſchaften zu errichtenden 
Auskunftsſtelle für deutſche Auswanderer. 
Staatsſekretär Freiherr von Richthofen hob 
hervor, es handle ſich um die Ausführung 
eines von dem Reichstage ſelbſt gefaßten 
Beſchluſſes, eine unter Aufſicht des Reiches 
ſtehende, von dieſem unterſtützte Auskuunfts⸗ 
ſtelle zwecks objektiver Unterrichtung der 
Auswanderungsluſtigen zu ſchaffen. Die 
Aufgabe der Auskuuftsſtelle ſei, Aus⸗ 
wanderungsluſtigen eine möglichſt richtige 
Kenntniß fremder Länder und Reiſewege zu 
vermitteln. Er glaube nicht, daß die Sache 
ſich billiger machen laſſe. Es empfehle ſich 
nicht, die Poſition nur für einmal zu be⸗ 
willigen. Bewähre ſich die Einrichtung nicht, 
könne der Reichstag ſpäter den Poſten von 
den dauernden Ausgaben abſetzen. Die 
Weiterberathung wurde auf morgen vertagt. 

— Die Vorlage über den Erwerb von 
Bergwerkseigenthum durch den Fiskus ent⸗ 
hält nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ insgeſammt 
eine Forderung von 60 Millionen Mk. 

— Ju der Wandelhalle des Reichstags 
find drei neue Schiffstafeln, von der Hand 
des Kaiſers im Januar 1902 gezeichnet, auf⸗ 
geſtellt worden. Die Tafeln ſiellen die 
Schiffsſtärken Rußlands, Japans und der 
Vereinigten Stadten von Nordamerika vor. 

— Das Aufſichtsamt für Privatver⸗ 
ſicherung hat nach dem „Reichsanz.“ ent⸗ 
ſchieden, es ſei der Antrag auf Eröffunng 
des Konkurſes über die Hauſeatiſche Lebens⸗ 
verſicherungsbank, in Bremen zu ſtellen. 

— Den Zeichnungsſtellen für die neuen 
3 prozentigen inländischen Auleihen werden 
auf den Geſammtbetrag ihrer Anmeldungen 
1.4 Proz. von der 3prozeutigen deutſchen 
Reichsanleihe und 2 Proz. von den 3prozentigen 
preußiſchen Konſols zugetheilt werden. Die 
von den zur Subſkription aufgelegten 115 
Millionen Mark, reſp. 185 Millionen Mark 
hiernach übrig bleibenden Beträge find der 
Reichsbank, reſp. der Seehandlung überlaſſen 
worden, um in erſter Reihe die Reichsbank⸗ 
anſtalten und diejenigen Zeichnungsſtellen in 
den Provinzen, welche relativ geringere 
Summen angemeldet haben, ſtärker zu be⸗ 
denken. Den einzelnen Zeichnungsſtellen iſt 
empfohlen worden, Subſkriptionen, welche zu 
Kapitalsanlagezwecken erfolgt ſind, vorzugs⸗ 
weiſe zu berückſichtigen. 

— Bezüglich der Geſundheitsſchädlichkeit 
des Präſerveſalzes ſpricht ſich das Medizinal⸗ 
kollegium der Provinz Brandenburg gegen 
das kaiſerliche Geſundheitsamt in einem 
Obergutachten aus, das am Sonnabend, wie 
die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ mittheilt, beim Land⸗ 
gericht II eingegangen iſt. Während die 
Denkſchrift des kaiſerlichen Geſundheitsamts 
vom Oktober 1898 den Zuſatz von Präſerve⸗ 
ſalz zu Hackfleiſch für geſundheitsſchädlich er⸗ 
klärt, bezeichnet das Medizinalkollegium für 
nicht erwieſen, daß jede Menge von Präſerve⸗ 
ſalz geſundheitsſchädlich iſt und namentlich 
ſei nicht erwieſen, daß das Präſerveſalz in 
der üblichen Menge von 0,1 Proz. ſchädliche 
Eigenſchaften beſitze. Dieſes Gutachten deckt 
ſich mit der wiederholt vor Gericht ausge⸗ 
ſprochenen Auffaſſung des Geh. Medizinalraths 
Prof. Dr. Liebreich. 

— Die deutſche Burenzentrale, München, 
Wilhelmſtraße Z/II, hat uns ihren Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über ihre Thätigkeit bis zum 
1. Jannar 1902 eingeſchickt. Die Haupt⸗ 
ziffern daraus ſind folgende: Einnahmen 
111 203,39 Mk. Abgeſchickte Unterſtützungen 
an die Nothleidenden 74 412,71 Mk. Bank⸗ 
gauthaben am Jahresſchluß 36 790,68 Mark. 
Außerdem wurden geſchenkte Waaren (Kleider, 
Wäſche 2c.) ſeefeſt verpakt und verſichert ver⸗ 
ſchickt: 10 Sendungen mit 9000 Kilo, 
Schätzungswerth 60 000 Mk. Zahlreiche amt⸗ 
liche Berichte, Quittungen, Abrechuungen aus 
den Lagern und Dankſchreiben beweiſen dem 
Komitee, daß bisher alle Sendungen ihr 
Ziel erreicht haben. Das Komitee wird auch 
im Jahre 1902 ununterbrochen ſeine Thätig⸗ 
keit fortſetzen und erhofft weitere beharrliche 
Mitarbeit! Ä 

Frankfurt a. M., 30. Januar. Amtlich. 
Bei der heute im 11. Wahlbezirk des Re⸗ 
gierungsbezirks Wiesbaden ſtattgehabten Lande 
tagserſatzwahl wurden insgeſammt 824 
Stimmen abgegeben. Davon erhielt Redakteur 
Oeſer (Demokrat) 471 und Rentner vom Rath 
(ẽnutlib.) 353 Stimmen. Erſterer iſt mithin 


gewählt. 


Ausland. 
Wien, 30. Jannar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm ließ heute Mittag durch ein 
Mitglied der deutſchen Botſchaft einen pracht⸗ 
vollen Kranz am Sarge des Krouprinzen 
Rudolf niederlegen. ; 
Rom, 29. Januar. Kardinal Parochi 
liegt im Sterben. Parochi hatte unter allen 
Kardinälen die größte Ausſicht, Nachfolger 
Leo's XIII. werden. 


London, 30. Jaunar. Der Prinz von 
Wales iſt Heute Nachmittag 12 r ; 
2 1 - 3 ee 

etersburg, 29. Januar. Die Regierun 
bat die Satzungen der Kohlen⸗ und Eſſenbörſe 
in ae beſtätigt. f 
2 arkow, 29. Jaunar. Der Kongre r 
ſüdrnſſiſchen Montau⸗Juduſtriellen it ee 
ge 1 . Auf 1 — Tagesordnung 
eht u. a. die Frage der Forder . 
Mean le 0 Forderung der 

Newyork, 29. Jannar. 28 Ne eker 
Polenklubs veranſtalteten eine ae 
ſammlung gegen die Behandlung der Polen 
in Preußen. 2000 Theilnehmer wollen dem 
Prinzen Heinrich die gefaßten Reſolutionen 
demonſtrativ überbringen. 

Kalkutta, 30. Jannar. Auf das Telegramm 
des Vizekönigs, in welchem dieſer Seine 
Majeſtät den dentſchen Kaiſer zum Geburts- 
tage beglückwünſchte, auf den hochherzigen 
Beitrag Sr. Majeſtät für den Fond zur 
Linderung der Hungersuoth in Judien hin⸗ 
wies und dem Vergnügen Ausdruck gab, 
welches ihm, dem Bizekönige, der Verkehr 
mit den deulſchen Offizieren bei dem Früh⸗ 
ſtück in Kalkutta bereitet habe, ſprach Seine 
Majeſtät der Kaiſer den beſten Dank für das 
liebenswürdige Telegramm, das Gedenken 
ſeines Geburtstages und für den den Difi- 
zieren ſeines Schiffes „Thetis“ bereiteten gaſt⸗ 
freundſchaftlichen Empfang aus. 


Der Krieg in Südafrika. 


Nach angeblich zuverläſſigen Juforma⸗ 
tionen aus dem Haag fordern die Vertreter 
der Buren als Vorbedingung jeder Er⸗ 
öffnung von Friedensunterhandlungen die 
Abberufung Milners, die übrigens engliſcher⸗ 
ſeits bereits im vorigen Jahre zugeſtanden 
worden war, wo Milner ſeine Urlanbsreiſe ans 
trat, um die Unterhandlungen zwiſchen 
Kitchener und Botha zu ermöglichen. Aus 
dererſeits ſeien die Vertreter der beiden 
Republiken bereit, auf die volle Unabhängig⸗ 
keit zu verzichten, jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß ein kaiſerlich britiſches Parla⸗ 
ment, beſtehend aus den Delegirten aller 
Kolonieen geſchaffen werde, zu dem auch die 
Burenrepubliken ihre Abgeordneten entjenden 
würden. Dieſen müßten dieſelben Rechte zu⸗ 
ſtehen und ſie auf derſelben Baſis gewählt 
werden, wie in allen anderen britiſchen 
Kolonien. Sollte die engliſche Regierung 
dieſe Forderung nicht zugeſtehen, ſo ver⸗ 
langen ſie eine proportionale Vertretung im 
Kapparlamente, das in ein ſüdafrikaniſches 
Parlament umgewandelt werden würde. 
Ganz Britiſch⸗Südafrika würde unter dieſem 
Parlamente vollſte Selbſtverwaltung beſitzen, 
im kaiſerlichen Parlamente in London ihm 
aber nur ein Veto in großen Reichsfragen 
zuſtehen. 

In der Douunerſtagſitzung des eugliſchen 
Unterhauſes erklärte auf eine Aufrage der 
erſte Lord des Schatzes Balfour, er könne 
nicht ſagen, wann die Schriftſtücke bezüglich 
der Mittheilung der niederländiſchen Regie⸗ 
rung in dem Burean des Hanſes nieder⸗ 
gelegt werden würden. Er glaube, die 
niederländiſche Regierung werde die eng⸗ 
liſche Antwort erſt morgen erhalten; es ſei 
daher nicht möglich, die Schriftſtücke in 
dieſer Woche vorzulegen; er hoffe aber, daß 
dies in kürzeſter Zeit der Fall ſein werde. 
Balſour fügte hinzu, die ihm von einem 
Abendblatt über dieſe Angelegenheit zuge⸗ 
ſchriehene Unterredung beruhe auf Er⸗ 
ſindung. 


Graudenz, 30. Jaunnar. (Verworfene Reviſiou.) 
Die Strafkammer zu Grandenz hat am 10. Sep⸗ 
tember v. J. den Redakteur des polnischen Blattes 
„Gazetg Grudziadzka“, Boleslaus Sobiechowski 
wegen öffentlicher Beleidigung des Kultusminiſters 
und Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen 
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. In einem am 20. 
April v. 38. erſchienenen Artikel des genannten 
Blattes wurde der preußiſchen Ziviliſakion nach⸗ 
geſagt, ſie ſei ſchlimmer als die Barbarei Ruß⸗ 
lauds, ja ſogar ſchlimmer als die Chinas. Die 
polniſche Jugend ſolle auf den Gymnaſien alle 
möglichen Sprachen lernen, ſogar griechiſch und 
gebräiſch, nur nicht die Mutteriprache. Preußen 
ftrebe mit allen Kräften danach, die polnische 
Kultur möglichſt bald zu tödten und die polniſche 
Sprache zu vernichten. Die Preußen ſchienen nicht 
zu begreifen, daß fe dadurch nur tödtlichen Haß 
erregen. Schließlich erfolgt eine Aufforderung an 
die volniſche Bevölkerung, zu Gott zu beten, daß 
er „die wuthentbrannten Schaaren ihrer Ver⸗ 
folger, die Preußen, zu Pulver zerreiben möge“. 
Hierin hat das Gericht eine gleißneriſche, ver⸗ 
ſchleierte Aufforderung au die polnische Bevölke⸗ 
rungsklaſſe erblickt, Gewaltthätigkeiten gegen die 
deutſche Bevölkerungsklaſſe zu verüben. Der An⸗ 
geklagte hatte gegen das Urtheil das Rechtsmittel 
der Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. Das 
Reichsgericht erachtete am Dienſtag die Reviſion. 
in welcher der Angeklagte den Schutz des $ 139 
des Strafgeſetzbuchs (Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen) für ſich in Anſpruch nahm, als unbe⸗ 
gründet, womit das Urtheil der Grandenzer Straf⸗ 
kammer zur Rechtskraft gelangt. 

Danzig, 30. Jauuar. (Die Kaiſersgeburtstags⸗ 
rede des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler.) Herr 
Oberpräſident v. Goßler hat bei der Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier in Danzig eine Rede gehalten, 
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worin er ſich insbeſondere über das Deutſchthum 
in den Oſtmarken ausſprach. Herr v. Goßlew be⸗ 
zeichnete darin u. a. die Septembertage, an denen 
das Herrſcherpaar in Danzig weilte, als herrliche 
Blätter in Danzigs Chronik, unvergeßliche Er⸗ 
innerungen für alle, die die ſchöne Zeit durchlebt 
haben. Die Rede lautete wörtlich weiter: „Was 
im Herbſt 1894 Se. Majeſtät der Sailer uns ver⸗ 
kündete, als er die Marienburg als ein Sinnbild 
deutſcher Treue hinſtellte, hat eine feite Form und 
eine ſichere Ausgeſtaltung gefunden.“ In feierlicher 
Stunde vor wenigen Wochen iſt es von den Stufen 
des Thrones als eine Ehrenpflicht Preußens dem 
eſammten Deutſchlaud gegenüber bezeichnet worden, 
u den Oſtmarken das Deutſchthum, deutſche Art 
und Sitte zu ſchützen und zu einer lebendigen Ent⸗ 
wickelnug zu führen und die Sant, die wir unter 
der weiſen Fürſorge der Hohenzollern gelegt und 
unter erufter Arbeit gefördert haben, zur Reife zu 
Argen. Der Wettkampf, der hiermit begonnen, 
ſt kein Wettkampf allein der Regierung, der Be⸗ 
une uud einzeluer begeiflerter Männer, die feit 
Jahren ihre warnende Stimme erhoben haben, 
nein, der Ruf richtet ſich an jeden einzelnen unter 
uns. Wir alle find zu unentwegter, furchtloſer 
Mitarbeit aufgerufen. Als in den Jahren 1806 
und 1807 Preußen bis an den Rand des Ver⸗ 
derbeus gebracht wurde, war es nicht zum wenigſten 
der Peſſimismus, der dies verſchuldete. Das Bor- 
urtheil, es nütze doch nichts, man könne dem Un⸗ 
alück nicht eutweichen, muß fallen. Auch unter 
uns hat ſich ein ſolcher Peſſim'smus gezeigt. An 
dieſe Kleinmüthigkeit ſchſägt die Thronrede mit 
ehernen Hammerſchlägen. Wir Deutſchen untere 
drücken niemand und gönnen jedem freie Bewegung 
und Entfaltung. Wir können aber nicht dulden, 
daß die Waffen deutſcher Sitte und deutſcher 
Wiſſenſchaft, die wir den anderen Volksgenoſſen in 
die Hand gegeben haben, ſich gegen uns wenden, 
daß wir weichen ſollen auf Gebieten, die wir mit 
Arbeit und Blut rechtmäßig erworben haben. Wir 
können nicht dulden, daß, wie geſchehen, Danzig 
zur Hauptſtadt der Kaſſubei herabgedrückt wird. 
Wir wollen dafür ſorgen, daß unſer Kleinod als 
ein Hort dentſchen Bürgerſinnes und hauſeatiſcher 
Unternehmungskraft unverſehrt den kommenden 
Geſchlechtern überliefert werde. Aher auch auf⸗ 
wärts die Herzen, aufwärts die Hände zu dem 
Gelübde, daß jeder dem Ruf der Thronrede folgen 
ee die Vollendung in das Leben übertragen 
werde.“ 

Gerdauen, 29. Jaunar. (Die Leiche des Grafen 
von Klinckowſtröm) wurde heute Nachmittag um 
2 Uhr in der Familiengruft zu Korklack beigeſetzt. 
Auweſend waren u. a.: In Vertretung des Obere 
präfidenten Herr Oberpräſidialrath von Werder; 
ferner Diviſionskommandeur Generalleutnant Graf 
zu Eulenburg, die Regierungspräſidenten v. Waldow 
und Hegel. Graf zu Dohna⸗-Lauck als Vertreter der 
konſervativen Herrenhausfraktion, des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes und des oſtpreußiſchen konſervatipen 
Vereins, Oberſt von Maſſow für die Fraktion des 
Reichstages, eine Abordnung der Wraugel⸗Küraſſiere 
u. a. m. Herr Pfarrer Müller⸗Aſſannen hielt die 
Trauerrede. Die Generale Arthur und Karl Grafen 
von Kliuckowſtröm als Brüder des Verſtorbenen 
machten die Ehrenbezeigungen. 

Bromberg, 29. Jaunar. (Die Mörder des Förſters 
Zakrzewski] ſcheint man in den drei Verhafteten 
thatſächlich ergriffen zu haben. Die von ihnen 
angetretenen Alibibeweiſe ſind mißglückt, wohl 


aber ſoll feſtgeſtellt dein. d i . 
ſcheidenden Zeit im Walde ae cut 


Die Volksunterhaltungsabende 


in Thorn. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Der 5. Volksunterhaltungsabend, welcher vor 
kurzem im Saale des Viktoria-Garteus ftattfaud, 
hat leider nicht einen in gleicher Weiſe befriedigen⸗ 
den Verlauf wie ſeine Vorgänger genommen. 
Entgegen dem bei den früheren, insbeſondere den 
erſten Unterhaltungsabenden gezeigten muſter⸗ 
haften Verhalten des Publikums, welches bis zum 
Schluß eine faſt feierlich zu neunende Ruhe bes 
wahrte, machte ſich bei dieſem Abende ſchon von 
Beginn der Vorführungen an eine leſſe Unruhe 
bemerklich, welche ſich ſpäter und insbeſondere bei 
einzelnen Vorträgen bis zur Störung der Vor⸗ 
tragenden ſteigerte und dieſe für den hinteren 
Theil des Sgales nuverſtändlich machte. Infolge ⸗ 
deſſen verließ denn auch ein großer Theil der An⸗ 
weſenden während des letzten ihm nicht mehr ver⸗ 
ſtändlichen Vortrages den Saal und erſchwerte 
durch die ſich dadurch verſtärkende Unruhe auch 
den Zurückbleibenden das weitere Zuhören. 

Mögen nun auch die Gründe dieſes, unlieb⸗ 
ſamen Vorkommniſſes theils in Aeußerlichkeiten, 


„ insbeſondere in der durch ein Verſehen des Wirth⸗ 


aftsperſonals herbeigeführten Ueberfüllung des 
ng in dem mangelhaften Zuſtaude der 
Beleuchtungsvorrichtungen der Bühne, theils auch 
darin zu finden ſein, daß einer der Vorträge viel⸗ 
leicht ein für den größeren Theil der Erſchienenen 
zu hohes Faſſungsvermögen varausſetzte und ſich 
auch etwas lange über die für die Einzelvorträge 
empfehlenswerthe und ſonſt übliche Zeitdauer 
ausdehute, jo wird man doch auch einem Theile 
des Publikums nicht den Vorwurf erſparen können, 
daß fein Verhalten den bei derartigen Verau⸗ 
ſtaltungen von dem Publikum nothwendig zu ver⸗ 
langenden Takt und das erforderliche Schicklich⸗ 
keitsgefühl vermiſſen ließ. 

Daß bei einem ſo mannigfaltigen Programm, 
wie es die Volksunterhaltungsabende bieten, uicht 
jede Vorführung jeden der faſt tauſend Zuhörer 
in gleicher Weiſe anziehen und intereffiren kann, 
und daß auch einmal eine Programmnummer miß⸗ 
glücken kann, liegt auf der Hand und kommt auch 
bei berufsmäßig und gegen Entgelt veranſtalteten 
Vorführungen vor; die Veranſtalter derartiger 
Unternehmungen wie auch die Vortragenden werden 
aber, zumal wenn fie ihre Mühewaltung und ihre 
Thätigkeit ohne eigenes perſönliches Intereſſe der 
Unterhaltung und Belehrung des Publikums 
widmen, von dieſem Publikum, das an den anderen 
Programmnummern immer noch reichlichen Genuß 

efunden und dies auch zum Ausdruck gebracht 
hat, verlaugen können und miiſſen, daß es feine 
Nichtbefriedigung nicht gleich in einer die Ver⸗ 
auſtaltungen ſtörenden und die Vortragenden ver⸗ 
letzenden Weile zum Ausdruck bringt. Anderen 
falls würden ſich kaum noch künftig Veranſtalter 
und Vortragende zu weiterer derartiger Thätiakeit 
bereit finden. 

Ein gutgeſittetes Publikum wird, wie es ſich 
auch bei den früheren Volksunterhaltungsabenden 
zeigte, den hier geſtellten Anforderungen au 
immer genügen, es hat aber anſcheinend mit der 
zunehmenden Beliebtheit der Volksunterhaltungs⸗ 


er giebt zuletzt doch noch den Wein.“ Lebhafter 
Beifall lohnte die lehrreichen Ausführungen. Eine 
Debatte brachte noch manche intereſſante Anregung. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz dankte dem 
anne und ſchloß gegen 10 Uhr die Verſamm⸗ 
ung. 
— (Ein jäher Tod) ereilte geſtern Abend 
gegen 6 Uhr auf der Eiſeubahnbrücke den Hilfs⸗ 
ahnwärter Hoffmann von der Jakobsvorſtadt, als 
er auf dem Wege war, um feinen Dienſt au der 
erſten Bahnwärterbude auf der Strecke von Thorn 
nach Alexandrowo anzutreten. Vom Herzſchlage 
getroffen, brach er auf der Brücke zuſammen. Ein 
Zahlmeiſter, der ihn als Leiche auffand, ließ den 
ſo plötzlich Verſtorbenen durch Soldaten nach der 
Wärterbude auf der Eiſenbahnbrücke ſchaffen, von 
wo aus deſſen Ueberführung nach dem Haupt⸗ 
bahnhofe veranlaßt wurde. Neben der Ehefrau 
beklagen fünf zumtheil noch unerwachſene Kinder 
den Tod ihres Ernährers. 
— Himmelserſcheinungen im Fe⸗ 
bruar.) Der Winter hat bis jetzt ein mildes 


Schützenhausſaale hielt geſtern Abend Herr Pfarrer An der doe der eee ge 1 di 


Heuer vor einer ziemlich zahlreichen Zuhörer⸗] ln N ‚en Ther 
ee een 
m N Ber Ba en Nun fteigt die Sonne bereits höher und höher an 
ed Knnſtverſtanduißz an Bal Fa - Junferm Himmel empor, und wenn auch der Fe⸗ 
gewiß allen intereſſank. einmal etwas von ſach⸗ brnar uns noch Kälte genung bringen kann, die 
kundiger Seite über die neue, ſoviel geſchmägte Sonne kehrt ſich uns mehr und mehr wieder zu 
und auch ebenſoviel gelobte Kunstrichtung im Ger Sie nähert ſich von Süden her dem Aeguator, 
werbe zu hören und zwar etwas, das nicht phraſen. und wenn fie ihn erreicht, dann beginnt der 
haft ſchön klang, ſondern auch wirklich den Laien j 5 ; 
über das unterrichtete, was er davon wiſſen muß. 17 Grad ſüdlich vom Acguator, es fleint daher 
bis zu 20°/, Grad an unſerm Himmel empor. Am 


Das Thema, ſo begann der Redner, nachdem Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz den Abend eröffnet hatte, lezten Tage des Februar befindet ſich die Sonne 
uur noch 9 Grad ſüdlich vom Aequator, fie erhebt 


ſei eigentlich nicht genau formulirt, denn von einer 
eigentlichen Stilart könne keine Rede ſein, da kein ſich mithin ſchon beinahe bis zu 30 Grad über 
unſern Horizont. Damit wird auch der Bogen, 


dingt. Da der Anfang uun einmal gemacht iſt 
und auch wir daran Jutereſſe haben, die Reinheit 
dentſchnationalen Empfindens klar zu ſtellen und 
von ihren Schlacken zu reinigen, jo können wir an 
den Vorſtand des Oſtmarkenvereins nur die Bitte 
richten, ſich ganz autoritativ über die angeregte 
Frage zu äußern. Wir bitten um: Mehr Licht — 
aber kein Zwielicht! a . 

— Der Radfahrerverein „Vorwärts“) 
ſeiert, wie wir bereits mittheilten, am Sonnabend 
Abend in den Räumen des Viktoriatheaters ſein 
diesjähriges Stiftungsfeſt, das ſich in dem, was 
es bieten wird, den in den letzten Jahren aus dem 
gleichen Anlaß verguſtalteten Feſtlichkeiten würdig 
anveihen dürfte. Das Programm iſt ein derartig 
abwechſelungsreiches, daß wohl jeder der hoffent⸗ 
lich recht zahlreichen Gäſte Befriedigung finden 
wird. Wie uns mitgetheilt wird, iſt es dem Verein 
im letzten Augenblicke noch gelungen, ſich die Mit⸗ 
wirkung eines namhaften Kunſtfahrers zu ſichern. 
Wir wünſchen beſtes Gelingen! 


— (Handwerkerverein.) Im kleinen 


Duwoelin und 8 Mann gefallen find, 7 
Mann verwundet wurden. 

London, 31. Jauuar. Eine Abtheilung 
des Oberften Wilſon, 400 Mann ſtark, iſt 
kaum dem Schickſal entgangen, von einer 
überlegenen Burenſtreitmacht am Wilgefluß 
abgeſchnitten zu werden. Als ſie vor Tages⸗ 
anbruch dort eintraf, wurden 200 Mann 
durch die dort befindliche Furth geſandt, um 
den Feind zu verfolgen. Nachdem einige 
Buren gefangen genommen waren, wurde 
die engliſche Vorhut plötzlich von allen Seiten 
vom Feinde umringt, es gelaug ihr aber, 
ſich nach der Furth durchzuſchlagen. Als 
die Engländer fie paſſiren wollten, fanden 
fie ſich abgeſchnitten. Es gelang nach einem 
Vorſtoße, ſich mit der Hauptmacht zu ver⸗ 
einigen, und die ganze Abtheilung zog ſich 
von Hügel zu Hügel flüchtend auf Fraukfort 
zurück. 

London, 31. Januar. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Ermelo vom 27. Jannar: General 
Hamilton eroberte ein Burenlager und nahm 
70 Mann gefangen. 

London, 31. Jannar. Geſtern ſind hier 
78 Pockenfälle vorgekommen. 

Madrid, 30. Jauuar. Die Kammer lehnte 
mit 142 gegen 34 Stimmen einen Antrag 
ab, dem Finanzminiſter die Mißbilligung des 


abende die aufäugliche Zuſammenſetzung des 
Publikums ſich dahin verſchoben, daß ingbeigubere 
jüngere, nicht genügend erzogene Perſonen 5 5 5 
gekommen ſind, welche nicht immer das Den 
iemende Benehmen einzuhalten wiſſen un dieſes 
leicht auf das andere Publikum, wenn die 0 
nicht in feiner Geſammtbeit eine entſprechende 
erzieheriiche Einwirkung ausübt, ſtörend und ver⸗ 
wirrend einwirkt. i ; 

0 rartige für die Volksunterhaltungs⸗ 
be teh re gefährliche Elemente entweder ganz 
fern zu halten oder zu erziehen, iſt in den meiſten 
anderen Städten, in denen dieſe Volksunter⸗ 
baltungsabende abgehalten werden (md es giebt 
nur wenig mittlere und größere Städte, in denen 
das nicht der Fall iſt), durch eine günſtige Zu⸗ 
ſammenſetzung des Publikums und insbeſondere 
dadurch gelungen, daß an dieſen Abenden auch die 
erſten und beſtgebildeten Kreiſe der Bevölkerung 
zahlreich theilnehmen. Es haben deshalb auch 
die Veranſtalter der hieſigen Unterhaltungsabende 
in den gelegentlichen Beſprechungen in den Zeitun⸗ 
gen wiederholt darauf hingewieſen, daß auch dieſe 
Kreiſe ſich betheiligen möchten, aber leider find 
dieſe Hinweiſe ziemlich ohne jeden Erfolg geblieben. 
Obwohl über den großen Werth der Volksunter⸗ 
haltungsabende kaum Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen und obwohl auch ſeitens der oberſten 
Verwaltungsbehörden auf das Gedeihen dieſer 
Abende beſonderes Gewicht gelegt wird, ſind hier 
Mitglieder der höheren Beamtenſchaft und der 
ihnen gleichſtehenden bürgerlichen Kreiſe nur ganz 
vereinzelt und wohl nur aufgrund perſönlicher 
Beziehungen zu den Darftellenden oder den Ver⸗ 
auſtaltern erſchienen. Tritt darin auch fernerhin 
keine Aenderung ein, ſo iſt allerdings vorauszu⸗ 
ſehen, daß die Volksunterhaltungsabende nicht mehr 
lange werden durchgeführt werden können, zumal 
es auch ſchwerer fällt. Darſtellende und Vortragende 
für ein nur aus den einfacheren Volksſtänden, 
als für ein aus allen Ständen zuſammengeſetztes 
Publikum zu finden. . 

Ubnejehen davon, daß es gegenüber den in 
anderen Städten gemachten Erfahrungen ein wenig 
ſchönes Zeichen für den ſozialen Sinn der Thorner 
höheren Geſellſchaftsklaſſen wäre, wenn durch ihre 
Gleichgültigkeit das Aufhören der Volksunter⸗ 
daltungsabende herbeigeführt würde, jo wäre das 
7 m Tante fle d — 

me ‚ ür das Deutſchthum 
rüiſten muß, auf das Tieſſte zu ee Die 


mit Rückſicht auf die Heuſchreckeuplage bes 
antragt habe, durch welche der Süden 
Spanieus bedroht ſei. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


beſonderes einheitliches Moment, wie es 7 75 95 
f Ber dee e ee ok, Fa bay 
hatte man noch einen eigentlichen Stil, es folgten — ot 9 u wagt DUDEN, 9 n 
nacheinander romaniſch, gothiſch, Renaiſſance, erfolgt der Sonnenaufgang um 7.8, . 
Barock, Rokkorto und Empire und alle waren iejmuteraang Mn 283! nir. Der Tag dauert aljo 9 
an den fie anszeichnenden Eigenarten zu erkennen. 5 uhr at re Wi aer 
Danach trat eine Zeit ein, in der man die ver⸗ uin K rar und erſt um D, r unter. 
schiedenen Stilarten repetirte und als auch ſchließ⸗ die Läuge des Tages nimmt mithin um beinahe 
lich dieſe vorüber war, ging man an die Kopie 2 Stunden zu. Unſern Trabauten finden wir ſeit 
ausländiſcher Stile, beſonders des japanischen Beginn des Monats als Halbmond am Himmel, 1 . 16-20 f 5 
Der Stil iſt die Sprache der Kunſt, ohne ihn e 855 ndr Aue 4 We en Raten p. Kaſſa 216 —20 216 —1 
ei 8 nim ab. Februar 8 —— — 
fann ein Valk nicht leben. Da trat im Jahre 1888| in Konzunktſon zur Sonne, er kehrt uns ſeine un: Deſterreichiſche Baufnoten . 85-35 85 90 


Telegraphiſcher Berliner Börfeubericht. 
31. Jau. 30. Jau. 


Tend. Fondsbörſe: — 


Volksunterhaltungsabende find eines der geeignet ⸗ in Hamburg, unterſtützt von dem Muſeumsdirektor beleuchtete Seite zu, es iſt Neumond. Wenige] Preußiſche Konjols 5 / . . | 91-20 91 20 

ſten den Deutſchen zur Verfügung Rehenden Kampf a Anglern bilde e m Tage darauf zeigt = ſich als Schmale Sichel — Pren ide Kouſols 3a 5% 101 80 101 80 

mittel, und die Bewohnerſchaft Thorns ſollte ſich] lüngeren = i manmen, ang Abendhimmel, er nimmt zu und ſteht am 15. Fe⸗] Preußiſche Konſols 3°, h 101 80 101 80 
0 


er leider zu früh auseinander. Unabhängig von 
dieſer erſten Bewegung bildete ſich in den Jahren 
1896/97 eine Gruppe bildender Künſtler, deren 
Sammelpunkt beſonders München war, denen aber 
bald andere Städte folgten. So entſtanden denn 


Dentſche Reichsanlethe 3° 91-3091 30 
Deutſche Reichsauleihe 3% 101 80 102 00 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. l. — 88 

Weſtpr.Pfandbr.3%½% „ „ 98 3098 60 
Poſener Pfandbriefe 3% % Ri 98 60 


10 li 27 2 

Polnische Bfaudbriefe 4½¼ | 98-50 | 98 60 
Tlirk. 1% Anleihe 6...» ; 
Italieniſche Reute 4% . . . J101—20 101 00 
Numän. Reute v. 1894 4% . 1 82-40 | 82-30 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 18860 188 —40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 208—25 206 —25 
e Bergw Aktien. 167-40 168 —40 
aurahütte⸗Aktien . 200—25 98 —90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 104 00 104 80 
Thorner Stadtauleihe 3 / — — 

Weizen: Loko in Newy. Märs. 87% 88 

Spiritus: 70er loko. . 
Weizen Mai. 


bruar im erften Viertel. Am 22. haben wir dann 
Vollmond. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. e 

— (Gefinnden) Im Polizeibriefkaſten ein 
Pincenez mit Nickeleinfaſſung. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 8 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 31. Jannar früh 2,56 Mtr. 
über 0. — Schwaches Eistreiben. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
er heute 2,18 Mtr. (gegen 2,22 Mtr. 
geſtern. 


„ Mocker, 31. Jauuar. (Zu dem Bericht über 
die Kaiſersgeburtstagsfeier in der bieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule) ſei noch ergänzend hinzugefügt, daß 
im Saale Zeichnungen der Schüler ausgelegt 


in allen ihren Kreiſen deſſen bewußt fein, daß dieſer 
Kampf nicht durch ſchöne Worte, ſonder 0 
880 geführt werben muß. R e, ſondern durch 
ede njanımenbhaiten an zr 
der deutſchen Volksklaſſen ſtärkt 8 
jedes Feruhalten und jedes Abſondern von ein⸗ 
ander bereitet den Boden vor für das gegneriſche 


Saatkoru. 
Lokalnachrichten. 


find u. a. Schulze⸗Naumburg, van der Velde und 
die Darmſtädter Künſtlerkolonie. Vor allem liegt 


Leutnant im 1. Bionierbataillon. 1865 wurde er ſtand ſolf zu uns ſprechen, er ſoll uns jagen, wozu] waren, welche vor Beginn der Feier und während — 2 [170-580 1171-28 
dun Agrtifikationsdienſt in Königsberg kommandirt er da iſt. Der Sub io Ber zum Sehen eine der Pauſen befichtigt wurden. Die anweſenden 2 Aug E 
und 1867 als Oberlentnant zum Adinkanten der laden. Der Thürgriff Sol ſagen: „Komm aß mich] Daudwerksmeiſter ſprachen ihre volle Anerkennung Roggen Mai.. 14700 14725 
1. Feſtungsinſpektſon ernannt. 1872 wurde er] an“, der Kleiderſchrauk fol uns ſagen: „Sieh hierüber die Leiſtungen aus. Herr Gemeindevorſteher „ 
Hauptmann, 1884 Major, 1890 Oberftlentnant, iſt viel Raum, alles ift equem“ ꝛc. er aufge⸗ Falkenberg machte die Mittheilung, daß demnächſt Aug 7227 


1893 Oberſt und 1896 Generalmajor. Seit 18 
Oktober 1896 war er Inſpekteur der 3. Jugenieur⸗ 
inſpektion in Straßburg und ſeit 27. Januar 1900 


* FR —— — 
2 2 I 1 * 1 
An die Schüler richtete er die Mahnung, fleißig ee De mar. Sombare lach er bt. 


und ordentlich zu fein, und ftellte für tüchtige und 


a N 1 uni Kr : : 8 n Berlin. 31. Jauuar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Generalleutnant. Iberausgegebene „Kunſtwart“, ein Hauptvertreter würdige Lehrlinge Stipendien in Ausſicht; für einen ö h 

erfonalien.) Herr Vikar Kasprzycki] der nenen Beſtrebungen, nennt. Während man] Schloſſerlehrling der Firma Vorn u. Schütze ſei! an re 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 

aus & wird fein Amt an der hieſigen St. früher ein Haus von außen nach innen baute, ein ſolches zum Zwecke feiner weiteren Ausbildung Königsberg, 31. Januar. (Getreidemarkt) 


bereits beantragt. 

Mocker, 31. Januar. (Die Liedertafel Mocker) hält 
Jam Sonnabend den 8. Februar ihr zweites Winter⸗ 
vergnügen ab, das in Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
konzert, Theater und Tanz beſtehen wird. 

Mannigfaltiges. 
(Durch Rauchvergiftung) büßten 


Zufuhr 32 inläudiſche, 183 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 31. Jannar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Nordweſt. 

Vom 30. mittags bis 31. mittags höchſte Tem⸗ 
Berater + 1 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 
INTER 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 2. Februar 1902 (Sexageſimae). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 ¼ Uhr: 
Pfarrer Stachowitz Abends 6 Uhr: Kaudidat 
Kaſchade. Kollekte für den Ban eines Bethauſes 
in Pieczenia bei Ottlotſchin. Nachm. 2 Uhr: 
Tanbſtummen⸗Gottesdienſt im Konfirmanden⸗ 

zimmer Bäckerſtr. 20: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Bethausbau in Pleczenia bei 
Ottlotſchin. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdieuſt: 
Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdieuſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und nachmittags 4 Uhr Predigtgottesdienſt und 
dauach die Feier des heiligen Abendmahls. 
Prediger Burbulla. Abends von 6 Uhr a 
Mäunerverſammlung im kleinen Saal. (Soldaten 
beſonders eingeladen. 

Euangel. luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt: Pfarrer Meyer. Nachm. 3 Uhr: 
Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm 9½ Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte 
bosch Bethausban in VPieczenia bei Ott⸗ 
otſchin. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. ; 

Der Gottesdienſt in Stewken und RNudak fällt am 
2. Februar aus. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 

in Leibitſch: Pfarrer Lenz. 


Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon 
lange ärztlich anerkaunt, die beſte Hilfe, die 
elaſtiſchen Gürtelbruchbänder von L. Bogisch, 
Stuttgart, Ludwigſtr. 75. Wir verweiſen dur 
näheren Inſormirung auf das in heutiger Nr. 
befindliche Juſerat 


wie bei den öbeln und der Architektur ver⸗ 


fährt man auch I 2 

1 ole i d fallen weg; ſo 
ein uptmerkmale 3 f ; Zechin : ; f 

das konſtruktive Moment geworden, das überall in Möſchwit bei Plauen im Vogtland drei 


hervortritt. Der zweite Gruündſatz iſt: (kleine Kinder ihr Leben ein. Die Mutter 
einfach, ehrlich, ganz im Gegenſatz zu der hatte die Kinder ohne Auſſicht in der Woh⸗ 
früheren Auffaſſung. Alles, was nicht aufdringlich, nung gelaſſen. 

(Der Elberfelder Militärbe⸗ 
un der Begiiterte verſchaffen, der minder Reiche[freinngsproze ß.) Der große Militär⸗ 
befreiungsprozeß vom April v. Is. wird, 
nachdem die von den Angeklagten eingelegte 
Reviſion zumtheil für begründet erachtet 
wurde, am 3. Februar nochmals zur Vers 
handlung kommen. 13 Perſonen haben ſich 
zu verantworten; für die Verhandlung ſind 
14 Tage in Ausſicht genommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Juſterburg, 30. Januar. Die Nachricht 
der „Voſſ. Ztg.“ von dem Uebertritt des 
Generals z. D. v. Alten als Inſtrukteür in 
den Dienſt der Türkei iſt, wie der „Danz. Ztg.“ 
antorifirt gemeldet wird, unrichtig und er⸗ 
weiſt ſich als eine haltloſe Kombination. 

Berlin, 31. Jaunar. Reichstag. Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Etats des 
Juneren befürwortete der Abg. Pachnicke die 
von ihm und den Abgg. Hitze, Baſſermann 
und Röſicke⸗Deſſau eingebrachte Reſolution 
auf Einſetzung einer Kommiſſion, die die be⸗ 
ſtehenden Verſicherungseinrichtungen gegen 
Arbeitsloſigkeit prüfen und Vorſchläge über 
die Ausgeſtaltung dieſes Verſicherungszweiges 
machen ſoll. 

Rudolſtadt, 30. Jannar. Ju Poeßneck 
beging die 80jähr. Superintendenten⸗Wittwe 
Thelmann Selbſtmord, nachdem ſich ihre 
Tochter vergiftet hatte. Beide Frauen litten 
an Verfolgungswahnſiunn. 

London, 30. Januar. Die heute ver⸗ 
öffentlichten Verluſtliſten melden, daß bei 
Abrahamskraal in der Nähe vo n Koffyfontein 
am 28. d. Mts. vom Snuſſexregiment Oberſt 


daten geſchätzten Zeitung vom 22. d. Mts. ent⸗ 


noch nicht weit genug. Das ; e⸗ 
markt: So erfrenlich es auch an Her mu be 


Bekenntniß zur deutſchen Sache“ verlangt, offen⸗ 
B, jüdischen Eüundobner in der Oſtmark, 


die Küuſtler ſelbſt find nicht Schuld d 
Thorn ſei bis jetzt, ſo erwähnte Der Redner en 
Schluß, nur wenig von dem modernen Kuunſtge⸗ 


Um ſich nur aus Utilitätsrückſicht N 
fie poficifäe Beftrebnunen un Dora 


lebenfalis auch in dieſer Frage von allgemein 


A immer 
nationalen, nicht von Iofalen Geflchtapuntken Der denken „Wenn iich Ad, immer au das, ort 


denken: „Wenn ſich der Moſt auch wild geberdet, 


Hauſes auszuſprechen, weil er keinen Kredit 


— — — Ei 


2 


Am 3. Februar, Arıushot: 
Concert 


Alfred Rittershaus. 


Karten 3, 2, 1 Mk. E. F. Schwartz. 


Verein „Stephania“ 


ER Bekanntmachung. Café Kaiserkrone. 


5 is A 1 £ Freitag den 31. Januar er.: 
für die Erhebung der Gebühren auf dem ſtädt. Viehhof in Thorn. —2 — Letztes Concert & 


Dem Herrn über Leben und 
Tod hat es wohlgefallen, am 


Mittwoch den 29. d. Mts., nachm. 9 8gebüh N We,’ . rumäuiſchen National⸗Kape 5 b 
3¼ Uhr, unſer jüngſtes Söhnchen! a a en ae 2 8 25 zug: EEE Pf. ag lle Vladescu. 1. Februar d. Js. 
Alfred pro Gropeieh A EEE REN u a2 Sonnabend den 1. Februar er.: 


S „ ME 
En PFrei- Concert 


— et je f en ET mexikauiſchen Künſtler⸗Sextettsͥ „Hohenzollern“ 


Geburtstag S Sr Miel des 
Kaisers Wilhelm II. 


im Alter von 1 Jahr. 6 Tagen zu 
Sich zu rufen in Sein Himmelreich. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
j 8 07 Großvieh - eee, in mexikaniſchen Koſtümen. d 
zeigen dies tiefbetrübt an pro Air er 10 ke. EDEN in den Räumen des 
ene En Sa 1000 = Sn 21 * 10 g Anfang der Concerte 8 Uhr abends. Wiener bafe, 
n aut 


beſtehend in 
Theater, komiſchen Vorträgen 
und Tanz. 


Emil Rutz, Lehrer, 
und Frau Helene, geb. Engler 
und Kinder. 


= . Aber 100 K) .. 20 Pf. Wiener Café, Mocker. 


pro Kleinvieh (unter 100 150 10 
pro Schwein e, Sonntag den 2. Februar: 


Beerdigung: Sonntag den 2. 2 E 15 Vemer f u a en: Hierzu ladet N ein 
Februar d. Is., nachm. 3. Uhr, 1. Füllen, welche mit den Multerpferden zum Verkauf ansgeſtellt der Vorſtand. 
von hieſiger Schule aus auf dem werden, find marktſtandsgeldfrei. Für Füllen ohne Mutterpferd gilt der Aufang 8 uhr. Eutree à Perſon 25 Pfg. 
Kirchhof zu Gurske. Tarif e ede, d ß Vert b 

e a Zugpferde, die ui um Verkauf aufgeſtellt werden W h) 1 
Fr vom Staudgeld befreit, wi 1 pl Sa SO 0 kn pielplan 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. I | Uhr 
Thorn den 23. Mai 1991. 7 St dt: 3 { 3 0 
15 Hierzu ladet freundlichſt ein Wilh. 0 Jen f il Toner 
15. Jaunar 1902, f Sf h Klemp. 8 Sountag, 2. Februar, nachm: 5 


Koſtüme find im Balllokale zu haben. mg 


Germania-Saal. 


Sonntag den 2. Februar: 


kleinen Prei en: e 

Befehl. seiten.) Se üsnins 

Operette von Rud. Dellinger, 
Moutag, 3. Febrnar: Benefiz Meta 

Harden. (20. Novität:) Wie 

man Männer feſſelt! Vaudeville 

von Heunequin und Mars. 
Dienſtag, 4. Februar: Ueber unſere 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Kersten. Stachowitz. Boethke. 


Nach Goltes unerforſchlichem 
Raihſchluß ſtarb geftern abends 
gegen 6 Uhr plötzlich anf einem 
Dienſtgange, im unerſchütter⸗ 
lichen Glauben an ſeinen 
Heiland, mein innigſtgeliebter 


Die Erhebung von Marktſtandsgeld nach vorſtehendem Tarif I wird auf 
Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 in Verbindung mit $ 130 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 22. Jaunar 1902. 

(Siegel.) 


Mann, unfer lieb ter, d Der Bezirks ⸗Ausſchuſt. 0 Kraft. (Erſter und zweiter 

b 2 B. A. II. 47. Kretschmann. Gr OSSES at) Du: . 
ruar: * einen 

1 I li daß derſelb Preiſen:) Die Geiſha 

! wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß derſelbe 5 
Luhig U Haun mit dem 1. Februar 1902 inkraft tritt. N feel! Wie man 
im Alter von 45 Jahren. Thorn den 31. Jaunar 8 Ma iſtrat 1 Freitag, 7. Februar: (21. Novität:) 
Thorn, 31. Jaunar 1902. HI 5 5 War wo zu freundlichſt einladet ; Carl nn 8 unse zu. . Be: 
Medaille Bruchleidenden 1898. perette von Morton u. Kerker 


Die trauernden Hinterbliebenen. Sonnabend, 8. Februar: (Zu kleinen 


Preiſen:) Alt⸗ Heidelberg. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 2. d. Mts.: 
Grosses 


Hilitär-Concert 


der 
Kapelle des Pionier⸗Balaillons Nr. 17. 
Nach dem Coneert: 


Fanien-Aränschen. 
Brauerei-Ausschank 
‚zum Lämmchen‘, 


Hente Feifft ein Waggon Feinſte 


Südfrüchte Seuf⸗ u. Dillgurken, 


ein. Preiſe bedeutend billiger wie ſowie en 
bisher. Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 85 Stoller Schillerstraße. 


Möbl. Zimmer Gut möbl. gr. helles 0 


zu — — e 10, I. zu verm. Strobandſtraße 19, II 


7 T Laden 
. KI ar" tt 


en nebſt el. Wohnung für 400 Mark 
Montag den 3. bis Sonnabend den 8. februar: 


Grosser Inventur-Verkauf. 


f. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
An dieſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf: 


Wuschel pn e 
Rieſige Mengen Herren-, Iamen- und Kinder⸗Wäſche. 
Bettwäsche. Einzelne Fenster Gardinen. Reste in Leinen. 


Hinz, Schillerſtraße 6, II, l. 
Damen-Blousen und Röcke in Wolle und Seide. 
Tausende von Damen- und Kinder-Schürzen. 


bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
„ des Deckeuſtoffe zur Kreuzſtichſtickerei enorm billig. 


empfehle meine folid und dauerhaft gearbeiteteu, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 

Leib⸗ und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraaufertigung, 

deshalb jeder Verſuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs- 

ſchreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter iſt wieder 

mit Muſtern auweſend in Thorn Dienſtag den 4. Februar, 8—5, 
Liebchen’s Hötel. 

— — H— 1. . — rr 10, 11a verm. _- Steobanbfteube 18, IE — 75. 


Die n findet Sonn⸗ 
tag den Febrnar d. JIs., 
mittags 13 Uhr, vom Traner⸗ 
hauſe, Weinbergſtr. 36, auf 
dem nenſtädt. evang. Kirchhofe 


3. Dieſer Tarif tritt mit dem Tage der Bekauntmachung inkraft. 
ftatt. 


Breitesirasse 
42 


Statt befonderer Meldung. 


ente Nacht um 12%, Uhr 
eutſchlief ſauft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe 
Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter und Schweſter ! 


Karoline Wirth #1 | 


geb. Blum 

im 70. A 
Thorn, 31. Jaunar 1902. 
Im flamen der Hinterbliebenen 
Ehlert, Lademeiſter, 
nebſt Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag nachm. 3½ Uhr von der 
Leichenhalle des neuſt. evang. 
ze aus ſtatt. 


E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Neben Born & Schütze per a Gerechteſtr abe 3. 


oder 1. April ſchöne Wohnun 3 Sonnabend den 1 er: 


Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
[Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 412 
a 


1 ar. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
Es ladet ein 
Albin HE 


durch Herrn Zugführer Mathee und 
Hoheuzollern⸗Park 


Fräulein Zimmermann. 
ießplatz.) 


Culmer⸗Chauſſee 49, 
eine Wohnung, 3 Zimmer, nebſt 
Sonntag se 2. 
Großes ebene 1902: 


Zubehör und N nebſt 
Bochbier⸗ 


Ausguß v. 1. April 1902 zu ve emiethen. 
Altſt. Markt 29 
Kuppeufeſt! 
mit Bockwurſteſſen 


iſt eiue Wohnung, 2. Etage, zum 
15 en zu vermiethen. Näheres 

nebſt eehte ml 
M. v. Kalkstein. 


A. Mazurkiowicz. 
Zwangsverfteigerung. 115 freundliche Pohnung 
„Leibitsch. 
ı Saale des Herru Marquardt: 


twangsverfteigerung, 7 Grbeniime Murioheierin eff. e e on 2 eben, S 
ng8bo -jir. . som 
Si uzöene dos in Velen br. [vertagt Sahne 9,1 Da N Iomie eine Sellerwohnnug, big 
Bieerläihes Wehner 


eue, run e Auf ef von ſofort geſuch 8 
legene, im Grundbuche von Warteſran Be Pfarrhof Surste Total. Augrorkaufl Gerechteſtr. 6. 
Sonntag den 2. Februar 1902, 


t 2 Fisch, Tivoli. 
Brieſeu, Band 29, Blatt 767, zur e 5 
Wegen Aufgabe des Lokals 
billig zum Verkauf: 
abends 7 Uhr: 


eit der Eintragung des Ver⸗ 
N 0 Stuben mit Zubehör, 1 Treppe, mitten 
e e verkaufe ich die noch vor⸗ in der Stadt, umſtändehalber vom 1. 
l. ein Schimmelpferd in ſehr handenen Beſtände in 
gutem Futterzuſtande, ei 
bilzige große Sorflellung 
Alles nähere durch Zettel. 


Ansstasius un 
Be e Aushers tend April er zu bermiethen. Zu erfragen 
f ö in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2. eine junge Milchkuh. ut}: — — nn 
Futter kaun mit abgegeben werden: kaun mit abgegeben werden. 7 
Um zahlreichen Beſuch biltet 
die Direktion. 


Murawski’jchen Eheleute einge- 
Kloſterſtraße 1, 
ga! Co Sohlengende Kuh 4 und e 
"Heute, Sonnabend, 


tragene Grundſtück, Acker, Wieſe, 
1. Etage, 3 Ar nebſt Zubehör, 
nie 1 Verkauf. zu jedem nur annehm⸗ 
abends 6 griſch 


Hofraum, au der Chauſſee nach 
420 Mark, 3. Etage, 3 Zimmer nebſt 
Liedtke, 8. Liodtke, Kompanie: baren Preiſe aus. 
llt, 112 und 


Wallicz, mit 67,75 ar und 1.75 
Zubehör, 315 Mark, per 1. April, ad 
H. Salomon jr., 
= [eherwürstehen, 


Thaler Reinertrag und Gebäuden 
mit 1534 Mark Gebändeſteuer⸗ J auch früher zu fete den, Zu er⸗ 
fragen Hötel du Nord. 
Seglerſtraße 30. 
in bekaunter Güte. 
Hermann Rapp, 


untzungswerth (Wohnhaus, Laden, 
Eine Wohnung, beſtehend aus 1 
Schuhmacherſtr. 17. 


Werkſtatt, Maſchinenraum, Stall 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
Goangeliihe Gemefnſchaft. 


und Schuppen), Artikel 651 der 
Grundſtenerrolle, Nr. 475 der Ge⸗ 
1. April er. zu vermiethen. 8. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 
Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 


bäudeſteuerrolle am 
elegante Vorderzimmer, ummöb- 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 


Aelterem 


Wirthſchaftsinſpektor 


iſt ohne Beſchäftigung nicht wohl und 
ſucht ſolche, aber nicht in ſeinem Fach, 
weil etwas ſtrapazirt. Angebote erbitte 
unter A. K. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Pächter 


für Kantine Beſpannungs⸗Ab⸗ 
theilung Weſtpr. Train⸗Batls. Nr. 


17, Schießplatz Thorn, geſucht. Pappelborke WPappelborke fauft 
Lehrlinge T. Schroeter, Thoru, Wiudſtr. 3. 


können eintreten bei x : Eine runde Platte, 


D. Koorner, ene ca. 10 em Durchmeſſer, mit Zapfen 


Stadt⸗ 
21 uh rleute und einem kleinen Loch, vom 5 
zur Aufuhr von e wollen ſich bahnhof bis Wilhelmskaſerne 


loren gegangen. Gegen Belohnung 
Renſtödülſcher Markt. 5 abzugeben in der Geſchäftsſt. d. Ztg. as en = 
Gasimir Walter. | Ein gut erhaltener 


16000 Mark, |, Ener Zim neren | Geschäft, Amann, 3, Amer, One u 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ Coppernikusſtraße 15. n 
tee . 3000 euren anni kobsſtraße 5, zu vermiethen. 
beförbert Die Cela d. d. Big. 2 Schlafſophha, Bettfaſten, Grösste Auswahl. |” enerieinesosnung ken 
1 4 00 0 Mark B R. Dachs, Bahnhofſtr. 87. Au verm. Coppernikusſtr. 30. 


2 fleine Wohnungen von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 
B riefen den 25. Jannar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 
Vom 6. bis 18. 2. 1902 ein- 
ſchließlich, mit Ausnahme der 


Sonn⸗ und Feiertage, findet auf 
8 enge Fußartillerie⸗Schieß⸗ 


Gefechtsſchießen 


14. April 1902, 
Erſtes e Di vom J. April zu bermiethen 


Neuſtädt. Markt 12. 

3 Zimmer, Küche 
Valkonwohnung, und Zubehör, zu 
vermiethen. Kruse, Bacheſtr. 12. 
Wörns, 3 Zimmer, Entree und 


etten 
billig zu verkaufen Thalſtr. 21, LT. 


: $ 161 auf ein Geſchäfts⸗ u. Wohnhaus Logis m. Beköſtig. Diff. se Donuerſtag, abends 8 Uhr. 
ben Betreten des Schebplabes 990 n Zum Grof er ade Daſelbſt möbl. 1 sine. Deutſcher Blan⸗Krenz⸗Verein. 
unb.bes benachbarten gefäbrdekei |” Angebote dis zum 6. Februar cr. 3 : ae Ba 9 ebeihveriemmtang ait dtn 


Geländes 1 2 gewarnt. 
II. Bataillon 
Zuſtr. Regt. von der Marwitz 
(8 Pommerſches) Ar. 61. 


erbeten. Näheres durch den 
Konkursverwalter Robert Goowe. 


Ein kräftiges 


Arbeitapferd 


8. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 


Nr. 304, 


Klavier jmmen beit. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. Zubehör, vom 1. 4. zu vermiethen. 
. A. Kotze, Breiteſtraße 30. | Bu erfragen Väterfte. 3, pt. 

treffe dieſe Tage hierſelbſt ein. Ein frdl. Zim., u. v., bill. zu verm., 
Hate 5 de Geſchäfts⸗ in fleines Möbl. Sinner, ſep. u Hundeſtr. 9, II, l. 


! : 5 eventl. mit voller Penſion, ab 1. 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten Wilheimsſtadt oder Jakobsborſtadt g 2 Ein geräumiger, heller 


Eine Robert Bull, Danzig, N k u 
billig zu verkaufen. ’ ſucht. Angebote mit bill. Preisangabe ügerkeller 
gangbare Fleiſcherei Näheres in der ie 8 W ae: 558 unter Mi. iM. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. wird Sage in der Nähe des Jahrgang 1901, 1 Korn 1 
vom 1. April zu vermiethen — Einf, möbT, Jim. a. J. It m. Penſ. LA.. ler. 13. | Bahnhofs zu mieten gefucht, _Gelträftsfelle der Chorner rele-: 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 1 gt. m. Zim. bill. z. v. Bacheſtr. 9, III. Blaske, Thorn III. Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Beilage zu Nr. 27 der „Thorner Preſſe“ 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 30. Jaunar, 11 Uhr. 


Der Geſetzentwurf betr. die Schonzeit für das 
ſchoktiſche Moorhuhn wird in 3. Leſung unver⸗ 
der Regierungsvorlage angenommen. 


283 er 5 
ebenſo die Ja ord 92 u 5 
Abg. v. Vocelberg für Hohenzoller 


allgemeinen Landesverwaltung ſoll den 
präſidenten ein maßgebender 


it entſcheidender Stimme ſtattfinden. 
Spegtal tone tönen foll eine größere 


Umfange die auf mündliche 


Miniſter v. W 


gebniſſe aber noch nicht geſichtet ſeien. 
bedürfe es einer 


man an eine 10 
herantreten könne. 


Abg. Glatzel (natlib.) ſtimmt dem bei und 


d m Gegenſatz zu 
ſeinem Vorgänger die Reformbedſirftigkeit nr 


ift erfreut, daß der Miniſter i 


kenne. 


Abg. Graf Strachwitz (konſ.) erklärt, eine 
ſtärkere Heranziehung des Laienelements ſei dringend 


nöthig. 


Abg. Frhr. v. Zedlitz Freikonſ.) führt aus, 

Rage. ein engere 4 
haug zwiſchen der Geueralkommiſſion und der 
allgemeinen Landesverwaltung angeſtrebt werden 


daß unter allen Un 


mie. 


Abg. Dr. Crüger (frei. Vp.) hält eine Kom⸗ 
aufgrund einer 


miſſionsberathung der Sache nur 
iven Vorlage der Regierung für geboten. 
üben noch Abg. Shmis te Hl 


iſſton verwieſen. 
„ die Berathung des Etat 


Abg. Dippe (natlib.) glaubt, daß die 


Steigen der ländlichen Einkommen. 


„Abg. Kittler⸗Thorn (freiſ. Vp.) : 2 alt 
es Hi ein großes Güſck 15 at: 
daß ihr vom Auslande jo vorzügliche Gerbſtoffe 


wie Quebracho u. f. w. zugefſihrt werden. 


theuert, ſo iſt es der L 


u konkurriren. 


tand unſerer 
größert. 


Abg. Mooren (Btr.) tritt für di derunge 
der Laudwirthſchaft Bert ian ndne fich immer 
bewußt fein, daß die Pflugſchar denſelben Anspruch 
auf geſetzgeberiſchen Schutz habe, wie die goldene 


Kouponſcheere. (Beifall und Heiterkeit.) 


Abg. v. Mendel ⸗Steiunfels (konſ.): Von einer 
dauernden Riſckkehr induftrieller Arbeiter zur Land⸗ 
{ Bei den land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchulen empfehle ſich die Er⸗ 
richtung eines Lehrſtuhls für Handelswiſſeuſchaft. 
Die Zuckerprämien durften nicht leichtfertig auf⸗ 
gehoben oder geändert werden, weun man nicht 
Kataſtrophe 17 n en 

eduer wünſcht baldigen Erla 
der Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſchſchau⸗ 
Inch ſowie Beſchleunigung der Schlachtviehver⸗ 


wirthſchaft köune keine Rede fein. 


eine 
ſchwören wolle. 


cherung. Der Thiertuberkuloſe miiſſe unter allen 
mitänden entgegengetreten werden, gleichviel, ob 
fie mit der Menſchentuberkuloſe identiſch ſei öder 
Seuchenein⸗ 


nicht. Streuge Maßregeln gegen 


ſchleppung blieben nach wie vor nöthi 


Aeag, Schm (Bir) und Stu pp Bir.) treten 
für An er des eie in heilend 
um der Gefahr der Verſchuldung und Bere 


ein 
ſplltterung des Grundbeſitzes 
Der Titel Miniſter di begegnen. 
ziel werben bewilligt 25 ein 
onnaben r: Kleine V 5 
ſetzung der Etatsberathung. — Schl d 


Deutſcher Reichstag. 
130. Sitzung vom 30. Jauuar 1902, 1 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
dritten Berathung des Branntweinſtener⸗ 
Mae bes. Die Berathung hierüber hatte am 15. 
| al abgebrochen werden müſſen, weil ſich Be⸗ 


olußınfähigteit, eraaß bei der namentlichen Ab⸗ 

mmung über einen Antrag Fiſchbeck, die Breun⸗ 
nuverandrtaufig, bis Ende September 1902 in 
öh ken Saen. 1555 (fatt mit um 50 Proz. er⸗ 
ortzuerheben! wie die Kommiſſion beantragt hatte) 


Es niuß alfo geſchäftsor ä 
* dae eee . 
unteaa, auf namen ge Abstimmung iſt inzwiſchen 


Siufaber ear fe ain ſſtonsbeſchluß wird in 
reunitener ſeit dem 1. Oktober nicht mehr 
tan alſo auch nicht »forterhoben“ werden 


Abg, Baaſche (uatlib.) b 
den Artirel 2 der Vorlage, der in der Ronen 


erg begründet den kouſer⸗ 
bativen Antrag, der die imgeſtaltung der 
Generalkommiſſionen auf folgenden Grund⸗ 
lagen verlaugt: 1. Zur Herbeiführung eines Zu⸗ 
ſammenhanges der Generalkommiſſionen 15 Der 

Vs 
8 91 die 75 au 
Geſchäfte nefichert werden. 2. Für die Bearbeitung 
Geusraltummifionen überwieſenen Auf⸗ 
gaben für die innere Koloniſatign, für die Landes⸗ 
melioration und für andere Laudeskulturzwecke 
ſoll eine entſprechende Vermehrung der techniſchen 
Beamten und eine Mitwirkung gewählter Laien 
3. Den 
L Art Selbſt⸗ 
ſtändigkeit beigelegt und ihnen in möglichſt weitem 
Verhandlung zu 
treffende Entſcheidung erſter Inſtanz übertragen 


ö n aa die Auge · 

legenheit ſei im Miniſterium ſorgfältig erwogen; 

155 un an Umfrage darüber veranlaßt, beren Cr: 

Bunä 

ler Verſtändigung darüber, was den 

Genueralkommiſſtonen überwieſen werden ſoll, bevor 
che über die Formen des Verfahrens 


(Str.) fü 
Reform geſprochen, wird der Antrag au . 


Wenn 
nuſere Lederfabrikation auf die deutſchen Behörden 
und ſpeziell auf die deutſchen Schälwaldungen anger 
wieſen wäre, jo wäre fie ſchon längſt zur Bes 
deutungsloſigkeit herabgeſunken, ohne daß es für 
die Schälwaldbeſitzer beſſer geworden wäre. Werden 
die Gerbſtoffe in Deutſchland durch Zölle ver⸗ 
ederfabrikation unmöglich 
gemacht, mit dem Ausland, namentlich mit Amerika, 
Dieſe Induſtrie wird ruinirt, die 
reiſe für deutsche Eichenlohe werden infolge des 
olles nicht ſteigen, ſondern ſinken, und der Noth⸗ 
chälwaldbeſitzer wird noch ver⸗ 


e Reihe weiterer 


N . 8 


Jonnabend den 1. 


abgelehut wurde, nochmals mit den inzwiſchen 
eingegangenen Kompromißanträgen Prinz Aren⸗ 
berg und Genoſſen an die Kommiſſion zurückzu⸗ 
verweiſen. 2 

Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. Vp.) ſchlägt vor, 
die eingegangenen Auträge vielmehr an die Zoll⸗ 
tarifkommiſſion zu verweiſen. (Heiterkeit) Das 
Zentrum habe in der Tarifkommiſſion einen Au⸗ 
trag geſtellt, etwaige Mehrauträge ans den Zoll⸗ 
erhöhungen für Zwecke der Wittwen- und Waiſen⸗ 
verſoraung zu verwenden; ſeine Freunde beabſich⸗ 
tigten uun dort vorzuſchlagen, die Liebesgahen, 
wie fie bisher durch die Brauntweinſteuergeſetz⸗ 
gebung feſtgelegt ſind, ebenfalls jenem Zwecke zu⸗ 
zuwenden. 5 8 

Abg. Singer (ſozdem ) ſchließt ſich dem an. 

Eutſprechend dem Autrage Paaſche wird der 
Neit des Brauntpweiuſteuergeſetzes nebſt Autrag 
Arenberg an die Brauntweinſtenerkommiſſion zu⸗ 
rückverwieſen. 

Hierauf wird die Berathung des Etats 
des Reichsamtes des Innern, Titel „Staatsſekretär“ 
fortgeſetzt. 5 

Abg. Pius (ſozdem.) verbreitet ſich über das 
Lonſumvereinsweſen beſonders in Sachſen. Wenn 
Oertel unter anderem gemeint hatte, gerade die 
Arbeiterkonſumvereine bezahlten ihre Augeſtellten 
ſchlecht, jo möge doch Oertel dafür forgen, daß die 
Arbeiter höhere Löhne erhielten und daß ihnen 
nicht durch den Zolltarif alles verthenert werde; 
alsdann würden auch die Arbeiter als Konſum⸗ 
vereſusmitglieder ihre eigenen Augeſtellten beſſer 
beſolden können. Weiter wendet ſich Redner gegen 
die neulichen Aeußernngen des Abg. v. Maſſow. 
Die Junker verdienten allerdings eine beſondere 
Kritik, weun man au ſolche Dinge denke, wie ſie 
in dem Schamloſen⸗Prozeß klargelegt ſeien. Und 
wenn der Junker den Juden haſſe, ſo liebe er doch 
deſſen Töchter, wenn er ſie kriegen könne. (Heiter⸗ 
keit.) Gegen die Ausbeutung der Kinder auf dem 
Lande ſei garnſchts geſchehen, Gerade die er⸗ 
weiterte Verwendung von Maſchinen in der Land⸗ 
wirthſchaft habe die Kinderarbeit auf dem Lande 
eher noch geſteigert und auch die Unfälle von 
Kindern vermehrt. Dabei drücke die Kinderarbeit 
auf die Landarbeiterlöhne. Ein unabweisliches 
Erforderniß ſei das Koalitionsrecht für die Land⸗ 
arbeiter. Solange die Arbeiter nicht auf dem 
Lande das gleiche Recht haben wie in der Ju⸗ 
duſtrie, ſolauge ſie dort nicht koaliren könnten, um 
höhere Löhne und überhaupt beſſere Arbeitsbe⸗ 
dingungen zu erlangen, ſolange werde den Groß⸗ 
grundbeſitzern alles nichts helfen. Die Wahl in 


der landwirthſchaftlichen Verwaltung fort eſetzt, Doebeln zeige ja, wie die Arbeiter auch auf dem 


ente⸗ 
noth auf dem platten Lande infolge Rückwaude⸗ 
rung der Induſtriearbeiter aufgehört habe. Die 
Einkommenſtenerſtatiſtik ergebe ein erfreuliches 


Lande dächten. 5 

Abg. Jakobskoetter (konſ.) tritt den Klagen 
des Abg. Pauli⸗Potsdam über das neue Hand- 
werkergeſetz entgegen. Wenn es auch richtig ſei, 
daß die verwaltungsbehördlichen Entſcheidungen 
über die Befreiung größerer, fabrikmäßiger Be⸗ 
triebe vom Junungszwange die Junungsfrennde 
enttäuscht hätten, ſo ſei doch durch das neue Ge⸗ 
‘es vieles erreicht, Er erinnere da nur au die 
Handwerkskammern und ihre verdienſtliche Thätig⸗ 
keit. Böſes Blut habe es allerdings in Haud⸗ 
werkskreiſen machen miiſſen, daß der Handels- 
minifter eine Eutſcheidung des Oberpräſidenten 
über Zugehörigkeit eines Betriebes zu einer 
Innung umſtieß, obwohl nach dem Geſetz die 
Entjeheidung des Oberpräſidenten endgiltig fein 
ſoll. In anderen Fällen ſeien ſogar Stellmacher⸗ 
meiſter und Tapezierer wegen des Anfaugs ihres 
Geſchäfts als nicht iunnugspflichtig anerkannt 


worden. 

Abg. Hoffmann Hall (ſüdd. Pypt.) 
verlangt endliches Vorgehen mit einer Medizinal⸗ 
reform. Dieje würde ſich namentlich auch gegen 
die Kurpfuſcher richten müſſen. Jetzt werde ein 
Arzt, der einmal ein berufliches Verſehen mache, 
viel ſchwerer beſtraft als ſelbſt ein Kurpfuſcher, 
der das Lehen des ſich ihm Auvertrauenden in viel 
größere Gefahr bringe. Für den ärztlichen Beruf 
halte er die Frauen für zu wenig befähigt. Sie 
tönnten das gauze große Gebiet der ärztlichen 
Kraft nicht voll beherrſchen. Schwer in ſeinem 
Erwerbe geſchädigt werde der Aerzteſtand auch 
durch das Kraukenkaſſenweſen, beſonders dadurch, 
Baß zur Behandlung der Kaſſenkranken oft auch 
Naturärzte zugelaſſen würden. Wilnfchensiverth 
wäre es, Aerzte als Gewerbeauſſichtsbeamte zu 
heſtellen. Für das thierärztliche Studinm fordert 
Redner das Maturitätsexamen als Vorbedin⸗ 
gung, Ferner fordert er eine Neuregelung des 
Apothekerweſens. 

Abg. Schlumberger (natlib.) wendet ſich 
gegen zwei Reſolutionen, die einerſeits von den 
Sozialdemokraten andererſeits von den Abgeord⸗ 
neten Baſſermann, Hitze, Pachnicke und Genoſſen 
eingebracht ſind und die Gründung eines interna⸗ 
tionalen Arbeitsamts bezw. die Uuterſtützung 
eines ſolchen bereits in Baſel beſtehenden Inſti⸗ 
tuts erbitten. Redner verſpricht ſich von derglei⸗ 
chen garnichts, denn was könne uns ein ſolches 
internationales Arbeitsamt ohne Betheiligung von 
Euglaud, Rußlaud und Amerika nützen? Un⸗ 
jere Macht und Stärke beruhten auf einem 
ſacgge mäßen Zolltarif gegenüber dem Aus⸗ 


Abg Bebel (Sozdem.) bittet bei der internatio- 
Az Bedeutung der zahlreichen Fragen auf dem 
Gebiete gewerblicher Arbeit dringend, den Autrag 
Baſſermann bezw. Albrecht anzunehmen. Was die 
Frauenfrage anlange, fo wünſche ſeine Partei 
volle Gleichberechtigung beider Geſchlechter, fie 
würde ſelbſt gegen einen weiblichen Reichskanzler 
nichts einzuwenden haben. (Heiterkeit.) Einer Zahl⸗ 
ftelle eines Metallarbeiterverbandes jei nicht ein⸗ 
mal ein Tanz mit ihren Frauen geſtattet worden. 
In einigen deutſchen Staaten könnten Frauen an 
allen Vereinigungen theilnehmen. Dann werde 
das doch auch der Staat Preußen vertragen 
können! Es ſei das eben eine Schande für einen 
Kulturſtaat! (Präſident Graf Balleſtrem: Ich 
bitte Sie doch andere Ausdrücke zu wählen, wenn 
Sie von deutſchen Staaten ſprechen.) Redner 


wendet ſich dann gegen von Maſſow, der am 


Sonnabend eine Lanze für die Junker eingelegt 
habe. Die Rechte habe Namen, deren Träger ſeit 


Jahrhunderten das Volk unterdrückt und ausge⸗ 


Februar 1902. 


beutet haben. Das habe ſich das Volk früher ge⸗ 
fallen laſſen, — jetzt nicht mehr! Sie führen alles 
auf die Inden zurück, Herr von Maſſow: Hätte, 
wie Sie wünſchen, das rothe Meer die Klappe 
früher zugemacht, ſo hätte es keinen Chriſtus 
gegeben und Sie Herr von Maſſow würden 


vielleicht noch in den Urwäldern von Oſtpreußen | t 


figen und ſich 
(Heiterkeit.) 
Abg. Krüger⸗ Bromberg (freiſ. 


mit Auerochſen herumſchlagen. 


Vp.) be⸗ 
fürwortet eine von ihm eingebrachte Reſolution 
betreffend amtliche Aufſtellung einer erſchöpfenden 
Innungsſtatiſtik. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, 
daß ſolche ſtatiſtiſche Erhebungen bereits augeord⸗ 
net ſeien. Das internationale Arbeitsamt in 
Baſel nuuterſtütze ex bereits aus disponiblen 
Fonds. Es ſei das für uns eine Frage der Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit. Man könne ſich ſogar deuken, daß 
wenn die Induſtrie im Auslande zu denſelben 
ſozialen Ausgaben wie die unſerige verpflichtet 
ſei, wir auf die Zollſätze verzichten könnten. Eine 
Neuorduung des Apothekerweſeus iſt in Vor⸗ 
bereitung. 

0 3 morgen 1 Uhr. — Schluß nach 
— 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 29. Jaunar. (Die Bettlerplage) iſt 
gegenwärtig eine ſehr große. Jedermann iſt nur 
zu rathen, alle Räume ordentlich zu verſchießen. 

e Brieſen, 30, Jannar. (In der heutigen ges 
meinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten) wurde der mit 120 700 Mark 
abſchließende Haushaltsplan der Stadt für das 
Rechunugsjahr 1902 genehmigt. Außerdem wurde 
die Abänderung des Ortsſtatuts über die Be⸗ 
nutzung der zu errichtenden ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung in einigen vom Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten verlangten, die Hausauſchlüſſe betreffenden 
Punkten genehmigt. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloß, die Grunderwerbskoſten inner⸗ 
halb des ſtädtiſchen Gebietes für die zu bauende 
Kreischauſſee Brieſen⸗Myſchlewitz Miktelwalde zu 
übernehmen, ferner in geſundheitspolizeilichem 
Jutereſſe 3 Röhren⸗Durchläſſe nach dem Friedeck⸗ 
ſee und Schloßſee anzulegen, ſowie die Luſtbar⸗ 
keitsſteuerordnunug dahin zu ergänzen, daß die 
Genehmigung zur Veranſtaltung patriotiſcher Feſte 
ſtempelſtenerfrei iſt. 

e Aus dem Kreiſe Briefen, 30. Jannar. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Fran Rittergutsbeſitzer von Vogel auf 
Nielnb hat ihre Rittergiiter Nielub und Maxwalde, 
welche einen Flächeninhalt von 1400 Hektar (dar⸗ 
unter etwa 400 Hektar Wald) umfaſſen, für 909000 
Mark au den bisherigen Domänenpächter Herrn 
Matthes aus Rattaj verkauft. 

Dt.⸗Krone, 28. Januar. (Zur Verbüßung einer 
viermonatigen Feſtungshaft) hat ſich der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Alexander von Hartmann auf Hofſtädt 
heute nach der Feſtung Weichſelmünde begeben. 
Die Verurtheilurg H.'s erfolgte bekanntlich am 
19. September v. Is. von der Strafkammer in 
Schneidemühl wegen des am 22. Juni 1901 mit 
dem früheren Gerichtsaſſeſſor, jetzigen Rechtsanwalt 
elke in Doeberitzfelde ausgefochtenen Piſtolen⸗ 

tells, 

Allenſtein, 26. Jaungr. (Ein Haus⸗ und Grund⸗ 
eigenthümerverein) iſt hier am Freitag aufs neue 
gegründet worden, nachdem ſich ein früher ge⸗ 
bildeter Verein nicht lebensfähig erwieſen hatte. 
Zum Vorſitzenden des Vereins wurde Rechts⸗ 
anwalt Dr. Gradowski gewählt. 

Schulitz, 28. Jaunar. (Schlimme Folgen einer 
kleinen Verletzung.) Der hieſige katholiſche Pfarrer 
hatte ſich vor einiger Zeit beim Beſchneiden eines 
Hühnerauges mit dem Meſſer verletzt. Die 
Wunde wurde böſe, ſodaß er Hilfe in einem 
Krankenhauſe zu Bromberg ſuchen mußte. Heute 
iſt unn die Kunde hierher gekommen, daß ihm 
der Fuß hat abgenommen werden müſſſen. 

Bromberg, 28. Jaunar. (Die des Mordes an 
dem Förſter Zakrzewski verdächtigen und ver⸗ 
hafteten Maurer und Arbeiter) leugnen jede Schuld, 
ſiud bisher allerdings nicht in der Lage geweſen, 
ihr Alibi zu beweiſen. Die Verhaftung iſt aufe 
grund der Anzeige ihrer Nachbarin erfolgt, Ver⸗ 
dachtsmomente ſollen ſonſt nicht vorliegen. Die 
Nachricht, daß das Notizbuch des Ermordeten 
gefunden worden ſei, beſtätigt ſich nicht. 

Krone a, Br. 29. Jaunar. (Ein kaiſerliches 
Geſchenk) iſt dem Schneidergeſellen Eruſt Mix von 
hier durch Ueberweiſung einer Nähmaſchine zutheil 
geworden. 

E Inowrazlaw, 30. Jaungr. (Perſongluotiz.) 
Der Kreisſchreſber Dickſon, welcher Früher Sekretär 
bei dem Magiſtrat in Podgorz war, iſt vom 1. 
Februar d. 38. ab zum Stadtſekretär in Kruſchwitz 
gewählt worden. 

Poſen, 29. Jannar. (Der Gouverneur von 
Kaliſch, General Daragau), weilt, wie der „Kuryer“ 
berichtet, gegenwärtig in Poſen. Den geſtrigen 
Abend hat der Gouverneur im Hotel „Bazar“ hier⸗ 
ſelbſt zugebracht. 

Poſen, 30. Januar. (Die Warthe) ſteigt und 
hat heute die Höhe von 2,66 Meter erreicht. Die 
beiden Ueberfälle ſind bereits überfluthet 

Schneidemühl, 29. Jauuar. (Selbſtmord.) Der 
Unteroffizier (Hilfshoboiſt) Serrugat vom hieſigen 
Jufanterieregiment hat ſich heute Mittag in der 
Kaſerue erſchoſſen. Ein ſchweres inneres Leiden 
wird als Beweggrund zur That angeſehen. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Jannar. (In der 
Porzellanfabrik Kolmar) wurde heute der Betrieb 
wieder aufgenommen. Es wurden über 200 Arbeiter 
eingeſtellt. 

Neuſtettin, 27. Januar. (In der „Sternberg“ 
Angelegenheit) ſollen der „Ztg. f. Pomm.“ zufolge, 
laut Beſchluß des Kösliner Landgerichts ſämmt⸗ 
liche inhaftirten Männer gegen Hinterlegung einer 
Kaution von zuſammen 27000 Mk., wovon der 
größte Theil bereits eingezahlt iſt, auf freien Fuß 
geſetzt werden. Dagegen verbleibt die Lokomotiv⸗ 
führerfrau Schultz auch ferner in Haft. 


Lokalnachrichten. 
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Bogu⸗ 


* 


ſpieler. 1871 Uebertritt der franzöſiſchen Armee 
unter Bourbaki nach der Schweiz. 1871 Wieder⸗ 
heſetzung von Dijon. 1864 Oeſterreicher und 
Preußen überſchreiten die Eider. Beginn des 
deutſch⸗däniſchen Krieges. 1814 Sieg Schwarzeu⸗ 
bergs und Blüchers über Napoleon bei La Ro: 
hiére. 1758 * Ludwig Koſegarten zu Greves⸗ 
mühlen. Deutſcher Dichter. 1733 F Auguſt II. der 
Starke, Kurfürſt von Sachſen, König von Polen 
zu Warſchau. 1720 Frieden von Stockholm. Vor⸗ 
pommern und Stettin kommen an Preußen. 1702 
Ueberrumpelung von Cremona durch die Oeſter⸗ 
reicher unter dem Prinzen Eugen. 1691 $ 
Papſt Alexander VIII. 1411 Friede zu Thorn 
zwiſchen den deutſchen Orden und den Polen. 


„Thorn, 31. Jaunar 1902. 
— (Berionalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Maſweg in Itzehoe iſt vom 1 März d. Js. 
ab der königlichen Regierung zu Martenverder 
aur ae dienſtlichen Verwendung überwieſen 
vorden. 

Der Amtsrichter Dr. Kutſch in Culmſee iſt an 
das Amtsgericht in Tiegenhof verſetzt worden. — 
Der Referendar Guſtav Seliger aus Danzig iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der Rechts⸗ 
kandidat Walter Rettig aus Pr.⸗Stargard iſt zum 
Referendar ernaunt und dem Amtsgericht in 
Schöneck zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Militärauwärter, Hilfsgefangenaufſeher 
Vincent Ilka in Stuhm iſt zum Gefangenauſſeher 
bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

— Der ordentliche Adelstag) iſt Fir. 
dieſes Jahr auf den 19. März feſtgeſezt worden. 
Er findet wiederum in Berlin ftatt. 

— Genehmigte Kollekte.) Der Herr 
Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat ge⸗ 
nehmigt, daß vom 1. April bis 1. Oktober eine 
Hauskollekte für die Zwecke der Junern Miſſion 
bei den evaugeliſchen Bewohnern der Provinz 
Weſtpreußen abgehalten werde. 

— (Haftkoſten.) Der Miniſter des Junern 
hat augeorduet, daß die Koſten für Unterbringung 
und Verpflegung auszuweiſender Ausländer, welche 
our Sicherung ihrer Ausweiſung bis zur Erlangung 
einer Uebernahmeerklärung des Heimatsſtaates 
in polizeilichem Gewahrſam gehalten werden, auch 
dann als Landespolizeikoſten auf die Staatskaſſe 
zu übernehmen find, wenn die Ausweiſung von der 
Ortspolizeibehörde angeordnet iſt. 

— Ausnahmetarif für Eis). Mit Riick⸗ 
ſicht auf die außergewöhnlich milde Witterung des 
Winters hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten die ihm unterſtellten Eiſenbahnverwaltungen 
angewieſen, für Eis in Wagenladungen von mine 
deſtens 200 Zentuer einen allgemein billigen Aus⸗ 
nahmetarif vom 1. Februar bis Ende Dezember 
d. 38, einzuführen. Bekanntlich war ein derartiger 
Ausnahmetarif in den Jahren 1898 und 1899 aus 
aleicher Veraulaſſung in Geltung. Damals eut⸗ 
wickelte ſich von den Maſuriſchen Seeen ein leb⸗ 
hafter Eisverſand auf weite Entfernungen. Der 

lb. Ztg.“ nach ſoll dort auch in dieſem Jahre 
Eis zum Verſand vorhanden ſein. 

— (Ein Inſeratenmannſkript iſt eine 
Urkunde.) Eine Entſcheidung, die ſowohl fir die 
Preſſe wie ganz beſonders für das iuſerirende 
Publikum von Bedeutung iſt, hat dieſer Tage das 
Landgericht in Mühlhauſen in Thüringen gefällt. 
Danach iſt das Manuſkript einer Aunonce eine 
Urkunde, und wer es fälſchlicherweiſe zur Ver⸗ 
öffentlichung in der Preſſe anfertigt, macht ſich 
der Urkundenfälſchung ſchuldig. Man billigte dem 
dieſes Vergehens beſchuldigten, aber noch unbe⸗ 
ſtraften Angeklagten mildernde Umſtände zu und 
verurtheilte ihn zu vierzehn Tagen Gefänguiß. Der 
Staatsanwalt beantragte ſogar einen Monat Ge⸗ 
fäugniß. Eine gleiche Eutſcheidung hat vor einiger 
Zeit das Gericht in Konſtauz gefällt. — Leute, die 
ihrem lieben Nächſten einen Schabernack zu ſpielen 
liehen, indem ſie ihn durch eine falſche, ihn be⸗ 
treffende Annonce in Verlegenheit zu bringen ſuchen, 
mögen ſich dieſe Fälle zur Warnung dienen laſſen. 


— (dur Prämiirung bäuerlicher 
Wirthſchaften) find im Jahre 1901 von der 
weſtpr. Landwirthſchaftskammer in den Kreiſen 


Danzig⸗Höhe, Pr. Stargard, Flatow und Schlochau 
im ganzen 2400 Mk. aufgewendet worden. Davon 
entfielen auf den Kreis Danzig⸗Höhe 1000 Mark, 
auf Pr. Stargard 560 Mt, anf Flatow 100 Mark 
und auf Schlochau 425 Mk. Die Prämiirung 
wurde in mehreren Fällen von der Anlage einer 
Duugſtätte abhängig gemacht. 

— Gernichtung von Fiſchräubern.) 
Allein in den Staatsforſten der Provinz Weſt⸗ 
preußen wurden innerhalb eines Jahres 822 Fiſch⸗ 
reiher und 18 Fiſchottern getödtet und 2 Reiher⸗ 
horſte zerſtört, und zwar 404 Reiher im Regierungs- 
bezirk Danzig, 418 Fiſchreiher, 18 Fiſchottern und 
2 Reiherhorſte im Bezirk Marienwerder. e 
Fiſchräuber ſind alſo in Weſtpreußen noch ſehr 
ſtark verbreitet. 

— (Die Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicher⸗ 
nugs⸗Geſellſchaft) für die Bewohner des 
platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, welche in Marienwerder ihren Sitz hat, 
giebt ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 
1901 heraus. Danach beträgt die Geſammtein⸗ 
nahme an Beiträgen 339869 Mk. 11 Pf., während 
die Geſammtausgabe ſich auf 436797 Mk. 67 Pf. 
bezifferte, ſodaß eine Mehrausgabe von 96928 Mk. 

Pf. zu verzeichnen war. Dieſelbe hat aus dem 
Reſervefonds Deckung gefunden, ſodaß eine Nach⸗ 
ſchußleiſtung nicht zur Ausſchreibung gelaugt. 
Die Verſicherungsſumme betrug Ende Dezember 
1901 142 798 600 Mk. (gegen 182453100 im Vor⸗ 
jahre). Der Reſervefonds hat eine Höhe von 
716360 Mk. erreicht. Infolge der Verlegung des 
Geſchäftsjahres vom 1. September auf den; 
1. Jaunar gelangen fortan die Beiträge nicht mehr 
wie früher im September, ſondern bereits im 
Laufe des Monats Januar zur Ausſchreibung. 
Eine beſondere Abtheilung der Geſellſchaft bildet 
die Miethenverſicherung; bei dieſer find 12190 
Mark vereinnahmt und 15742 Mark verausgabt 


worden. 
ur Vorſicht) enthält 


— (Eine Mahnung 
folgende Mittheilung: Ein Techniker in ae 


mil Dawiſon zu Dresden. Berühmter Schau⸗ hatte die Angewohnheit, nach dem Eſſen ſich mit 


einem zugeſpitzten Streichholz die Zähne zu ſtochern. 
Vor einigen Tagen verletzte er ſich mit einem 
ſolchen Holze das Zahnfleiſch, und es trat Blut⸗ 
vergiftung ein. Nur mit Mühe gelang es ärzt⸗ 
Erhalt Kunſt, den Unvorſichtigen am Leben zu 
erhalten. 

— Silberne Hochzeit.) Herr Töpfermeiſter 
Koſemund beging geſtern mit ſeiner Ehefrau das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit, aus welchem Aulaß 
dem Jubelpaare Glückwünſche von nah und fern 
zugingen. Der Landwehrverein, deſſen Mitglied 
Herr K. iſt, ließ vormittags dem Jubelpaare ein 
Ständchen bringen und durch ein Vorſtaudsmit⸗ 
glied gratulieren. Die Töpferinnung ließ gleichfalls 
durch den Vorſtand dem Inbelpaare Glückwünſche 
ausſprechen und eine Bowle überreichen. Auch die 

eiwillige Feuerwehr ehrte ihn als langjähriges 
itglied. Der Führer der Wehr, Herr Stadtrath 
Borkowsti überbrachte deren Glückwünſche und 
überreichte dem Jubelpaare ein ſilbernes Beſteck. 

— Golonialabtheilung Thorn.) Am 
Sonnabend findet im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes die Jahreshauptverſammlung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung Jahres- und Kaſſenbericht, ſowie 
Wahl des Vorſtandes ꝛc. ſteht. A 

— (Der Zweigverein Thorn der Mili⸗ 
täranwärter und Invaliden), Sitz Berlin, 
hielt am 29. d. Mts. im großen Saale des 
Schützenhauſes eine Kaiſersgeburtstagsfeier ab, 
die einen recht patriotiſchen Verlauf nahm, wie er 
der alten Soldaten in jeder Beziehung würdig 
war. Der Vorſitzende des Zweiavereins, Herr 
Eiſenbahnſekretär Krueger, hielt eine markige Au⸗ 
ſprache, in welcher er einen Rückblick auf die Re⸗ 
Pole et bat Kaiſer Wilhelms warf. Das deutſche 

olk ſei durch den Leuker des Staatsſchiffes nicht 
getänſcht worden, er habe gehalten, was er ver⸗ 
rn Das Hoch auf deu Kaiſer, mit welchem 

edner Schloß, fand euthuſiaſtiſche Aufnahme. 
Nach einigen ſehr unterhaltſamen Vorführungen 
durch einen gewiegten Jongleur hielt der frühere 
Obermaat Herr Priebe, der Gerettete vom „Iltis“ 
und der „Gueiſenau“, einen Vortrag über den 
Untergang des „Iltis“, der das größte Intereſſe 
bei den Zuhörern fand. Den Beſchluß der Feier 
bildete Tanz, der die Theilnehmer bis gegen Morgen 
zuſammenhielt. - 

— (Die freiwillige Fenerwehr) hält am 
Montag den 3. Februar in dem Vereinslokal bei 
Nicolai einen Herrenabend ab, zu welchem auch 
Freunde der freiwilligen Feuerwehr als Gäſte will 
kommen ſind. H 

— Vom Holzmarkt.) Aus Warihan wir 
vom 28. Jannar berichtet: Es herrſcht auf dem 
Holzmarkt weiterhin eine recht matte Teudenz. 
Das Angebot it ſtark, während der Begebr immer 
mehr zurücktritt. Die Abſchlüſſe ſind bei gedrückten 
Breiten eug begrenzt. Nur Kiefern und Eichen⸗ 
ſchwellen bedingen noch gute Preiſe. Für den Ber- 
kauf von Baubölzern find die Ausſichten vorläufig 
nicht günſtig, da die Preiſe dafür in Deutſchlaud 
zurückgehen. Mauerlatten erzielen dort 20— 
Pfg. weniger. In der abgelaufenen Berichtswoche 
wurden ans dem Weichſelgebiet 4000 feine Maner- 
latten 9-10“, per 80 Pf. pro Kubikfuß frauko Danzig 
nach Preußen verladen. 


— (Straßenſperre.) Wegen Reparatur der 
Lehmſtraße in Stewken iſt ein Theil derſelben vom 
ner Krüger bis Bruſchkrug bis auf weiteres 
geſperrt. 


*, Steinau, 27. Januar. (Durch Feuer) wurden 
am hentigen Nachmittage zwei Scheunen der Be⸗ 
ſitzerin Wittwe Thimm und die Scheune der Be 
ſitzerin Wittwe Trenkel eingeäſchert. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung zumtheil gedeckt, doch er⸗ 
leiden die Betroffenen größere Verluſte, weil die 
Futtervorräthe. die in dieſem Jahre ſehr theuer 
ſind, mitverbraunten. Sieben Feuerſbritzen 
waren zur Stelle und fo konnte das 
weitere Umſichareifen des wüthenden Elementes 
verhindert werden. 5 

U Oder⸗Theruer Stadtniederung, 30. Januar. 
(Kaiſersgeburtstagsfeier. Schulnenban.) Der 
Kriegerverein der Ober⸗Thorner Stadtniedermug 
wird die Feier des Geburtstages Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers am Sonntag den 2. Februar nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Lokale des Kameraden Janke 
in Gurske begehen. Die Feier beſteht in Konzert, 
Theater und nachfolgendem Ball. — Die Ans⸗ 
führung des Neubaues der Lehrerwohnungen und 
Wirthſchaftsgebände der Schule Schwarzbruch iſt 
auf Anſuchen der betheiligten Gemeinden dem 
Schulverbande Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe über⸗ 
laſſen worden. Mit der Leitung des Banes, der 
noch im Laufe dieſes Sommers fertiggeſtellt 
werden ſoll, iſt der Bauknudige, Gemeindevorſteher 
L. in Ziegelwieſe, ſeitens der Gemeinden betraut 
worden. Die Regierung hat zum Neubau den 
leiſungsunfähigen Schulverbande 10000 Mark 
bewilligt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Jannar. (Ueber 
einen ruſſiſch⸗polniſchen Konflikt in den vornehmſten 
Kreiſen Warſchaus) werden über Wien ſolgende 
Einzelheiten berichtet: Der „Kurher Lwowaki 
macht Mittheilung von einer Spannung in high 
life der polniſchen Metropole. An einem der 
nächſten Tage veranſtaltet Generalgonverneur 
Czertkow im renovirten Warſchaner Belvedere ⸗ 
Schloffe einen großen Empfangsabend, zu welchem 
auch an polniſche Adelsfamilien Einladungen er⸗ 
gingen. Die in ruſſiſcher Sprache abgefaßten Ein⸗ 
ladungsſchreiben haben bei der polniſchen Ariſto⸗ 
kratie Entrüſtung hervorgerufen, da ſie nicht die 
„Bitte“ zum Beſuche des Balles, ſondern eine 
dahingehende „Aufforderung“ enthielten, mit dem 
Zuſatze, daß von einer etwaigen Abſage der Adin- 
tant des Geueralgouverners ſofort in Kenntniß 
geſetzt werden ſolle. Der Empfang der Einladungen 
mußte perſönlich beſtätigt werden. Die der ruſſiſchen 
Sprache nicht mächtige Gräfin Kraſinska ſchrieb 
auf den Kontrolbogen: „Madeleine Krasinska 
m'aceepte pas!“ („Madeleine Kraſiuska nimmt nicht 
an!“) Die Mehrzahl der polniſchen Adeligen kam 
überein, auf dem Balle des Generalgouvernenrs 
nicht zu erſcheinen. Mittlerweile wurden aber den 
poluiſchen Ariſtokraten anonyme Drohbriefe zu⸗ 


30 geſchickt, daß ſie im Falle des Beſuches des Balles 


Strafe erwarte. Infolgedeſſen hielten die pol⸗ 
niſchen Adeligen von neuem eine Berathung ab 
und jetzt wurde der Beſchluß gefaßt, die Feſtlich⸗ 
keit zu beinchen, weil fouft der Generalgonverneur 


denken würde, daß de i y 
betr 2 BE B der polniſche Adel ſich vor dem 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 31. Januar, 
niedr. | höchſt. 
Preis. 


Benennung 


121. 

„„ „„ „„ e 1 4018 — 

RE > 80 15 20 
Gerſte an ta a sagen P 12 2012 80 
Zaſer » 1420115 — 
Stroh (Niet). 293 » 8 un 9 * 
Heu. se e n 8 — 9 — 
Koch⸗Erbſen 17 — 118 — 
Kartoffeln 30 Kilo 1 10 225 
Weizeumehl 9 — —.— — 
Roggenmehl! 2 — —1—— 
Bror . . 2.4 Kilo — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
Bauchfleiſchc h.. 5 1121 
Kalbfleiſch R une. * 25 80 1 20 
Schmeinefleiſc cg — 11301 1 40 
Hammelfteiſc h — 1 —1 120 
Geräucherter Speck = 11701 —|— 
Saul ent 2 ——1—1— 
Bürk seen 11601 21 40 
Eier schock 340 4 
Krebſe 0 * * * . 0 69 * 2 — Soul ur Soame 
Heringe Le ae. © 1 Kilo — 351 — — 
Breſſen rear... & * oe 80 1 — 
Schleie e * 1140 —— 
C un ein en. F 120 1/40 
Karauſchen Der * 1 40 | — 
Barſche e » 1 se 1 20 
Zander . 2 „ „* 0 . * 1 60 — > 
Ar = 1/801—1— 
Barbinen. % ae 2 F — 
Weißfiſche . 0 02 0. e = 20 — 5⁰0 
Milch. I Ster — 14 
Petrolenm „ * — 1181 — 120 
Spiritus nz 5 1!29[ 1/30 


5 (denat.) 3 
Der Markt war nur mäßig heſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15— 20 Pf. p. Kilo, Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15—20 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf., Weißkohl 5—20 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 15—35 Pf. p. 
Bo, Wallnüſſe —.— Pf. pro Pfund, Gäuſe 
. —.— Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.20—2.00 Mk. pro 
Mk. pro Paar, Tauben 


Stück, junge ———.— Mk. p 
ro 


8090 Pf. pro Paar, Haſen 3.00350 
Stück, Puten 4,00—6,00 Mk. pro Stück. 


1. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.52 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.03 Uhr. 


p.] Weiſe iſt 


Amtliche Nollrungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Donnerſtag den 30. Januar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten, 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. g 


W 2 - ocean 7 an — * 1 
inländ. hochbunt und weiß —79 r. 
bis 183 Mk. ; 
inländ. bunt 740 Gr. 175 Mk. 
inländ. roth 734 —772 Gr. 165-174 Mk. 
traufito bunt 682 Gr. 116 Mk. 
tranſito roth 734 Gr. 128 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 744 Gr. 146 Mk. 
tranfite grobkörnig 732 Gr. 105%, Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 594-685 Gr. 123—129 ME. | 
un Toune von 1000 Kilogr. inländ. 


tranfito Pferde⸗ 129 Mk 
Wicken per Tonne 1 ; 
8 En me. von 1000 Kilogr. inländ. 
afer per Tonne von 1000 Ki 2 
138—151 ME. Kilogr. inländ. 
2 022 


8 1 ihren Zweck voll⸗ 
1 „wenn ſie neben einer forgfälti je 
beiteten Zufammenſtellung der * 28 
Zeitſchriften gleichzeitig Anregung für den In⸗ 
vereinten bieten, wie in praktiſcher und zielbewußter 
Weiſe Anzeigen zu erlaſſen find. Dieſer Aufgabe 
wird der uns in 35. Auflage vorliegende Zeitungs⸗ 
katalog pro 1902 der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Rudlf Moſſe gerecht, indem er wieder⸗ 
um zeigt, in wie hohem Grade es ſich dieſes 
Bürean angelegen ſein läßt, den Inſerenten nene 
Anregungen und zuverläſſige Informationen zu 
geben. Anf 17 Tafeln enthält der Katalog 173 
Aunoucenentwürfe der verſchiedenartigüen Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen zur praktiſchen und effektvollen 
Ansſtattung von Anzeigen. Mit dieſen neuen 
Originglentwürfen erhöht ſich die Zahl der Aue 
zeigenkliches, die bereits in einem beſouderen 
wlichefotalog geſammelt vorliegen, auf mehr als 
1000, welche die Aunoncen⸗Expedition Nudolf 
Moſſe ihren Kunden in bereitwilligſter Weiſe 
koſteulos zur Verfügung ftellt. — In altbewährter 
it der übrige Juhalt des Zeitungskatalogs 
bearbeitet; er enthält das Verzeichniß der Zeitungen 
und Fachblätter Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns 
und der Schweiz ſowie der wichtigeren ausländi⸗ 
ſchen Blätter, mit den für die Inſerenten wiſſeuz⸗ 
werthen Angaben über Verbreitung, Erſcheinungs⸗ 
weile, politiſche Tendenz, Juſertionspreiſe, 
Spaltenbreite, Spaltenzahl. Von beſonderem 
Werth iſt dieſer Zeitungskatalog für alle Inſeren⸗ 
ten noch durch die Beigabe des ⸗Normalzeilmeſſer 
von Rudolf Moſſe“, des bisher einzigen zuver⸗ 
läſſigen Mittels zur genauen Feſtſtellnng der 
Zeilenauzahl eines Juſerates. Die äußere Aus⸗ 
ſtattung des Kataloges iſt auch diesmal wieder 
eine eigenartige und geſchmackvolle. 


Epochemachend, Sensationell. 


pilze verurſachte kreisrunde kahle Stellen am Kopfe, die Wirkung der Seife liegen viele ärztliche und 


Es iſt eine unumſtößliche Thatſache, daß wenige 
Arten von Krankheiten den Bemühungen der 
Wiſſenſchaft ſolche Schwierigkeiten bereiten, als 
gerade die Hautkrankheiten. Man kaun wohl 
deshalb jeden Tag Mittel gegen Hautleiden in 
den Zeitungen angekündigt ſehen, wie Theerſeifen. 
Salben u. w., U. f. w., welche aber alle mehr 
oder weniger keine Wirkung haben und den 
Leidenden nur unnütze Geldausgaben bringen. 
Darum hat ſeit lauger Zeit keine Entdeckung der⸗ 


artiges Auſſehen erregt, als die nach vielen müh⸗ 
ſamen Verſuchen feſtgeſtellte außerordentlich 
günſtige Wirkſamkeit eines neuen Präparats 
gegen alle Hautleiden, und hat fich dieſes Präparat 
in unzähligen Fällen laut vielen ärztlichen und 
privaten Zeugniſſen als vorzügliches Mittel 
gegen Haukausſchläge, trockene und uaſſe Flechten, 
Sommerſproſſen, Miteſſer, alle ſonſtigen Haut⸗ 
unreinigkeiten, Haar- und Bartflechten und da⸗ 
durch hervorgerufenen Haarausfall, durch Haar⸗ 


aufgeſprungene Hände, 
Froſtballen bewährt. 


Riffe in den Händen und private Zeugniſſe vor und kann jeder Leidende 
Dieſes Präparat hat vor] ſi 


ch über die Wirkſamkeit von Obermehers Herba⸗ 


vielen anderen den Vorzug, daß es garantirt in] Seife bei der nächſten Apotheke oder Drogerie, 


jedem Falle völlig unſchädlich iſt, weil es gelungen 
iſt, daſſelbe einer völlig milden fetten Seife unter 


in welcher fie zu 1.25 Mk. zu haben iſt, befragen. 
Nach Plätzen, in welchen keine Niederlagen find, 


dem Namen „Obermeyers Herba⸗Seife“ zuzuſetzen, Verſandt durch J. Gioth, Hauau a. M. alleiniger 
in der Anwendung deukbar einfach ohne Berufs Fabrikant von Obermehers Herba Seife. Beſtand⸗ 


flörung und ohne den vielen Salben und Pflaſtern] theile 90 % 


Seife, 3 % Arnika, 2 % Salber; 


eigenen ſchlechten Geruch und Ausſehen iſt. Ueber 1.5 % arab. Waſſerbecherkraut. 3.5 / Harnkraut. 


Hier- Versandl. Sesclſl o Meyer 


1} * 

Das Idenl Fun 
Kruse 

aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges ingenbfrifches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Taut. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Pilſener Urquell, 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch 
Beide Arten von Krügen werden plombirt ge 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
photographiſchen 


Offerire geſundes, geſiebtes 


oggenſtrohhäckſel 


Strobandſtraße, Ecke Elisabethstraße 16, 


THO RN 


Scheibe 


Fernſprech⸗Anſchlußz 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


Bürgerbränn o 


fienberger Bier aus dem 
Braunau, ze u 18 „ 300 1 = 1 
ortbier . . x g 7 1 2 £ 2 a 2 - 
Engl. erte (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 


Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 


18 3,00 


30 „ 2.25 
Echt böhmisches Bier: 
a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Bilfen, 25 Fl. Mk. 5,00, im fe à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische 
Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon & 5 Liter 250 Mark. in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 

d 1 * 0 * a 5 * 2.50 0,50 * 


dunkles Lagerbier . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,39 Mark. 
helles U, . rg 36 * 3.00 * * * a 5 * „ * * 1 * 0,30 ” 
Böhmiſch Märzen . ... 30 „ 3,00 „ „ „ à5 „ 200 „ 8. IF 4 0, „ 
Nach Münchener Art. 30 1 900: >; 7 er K 5 „ 290 „ 9 w 0.40 „ 
Export (à la Culmbacher) 25 6 3 5 ke 8 0.5 „ 
Bockbier „ 300 — 8 53 
Deutſches Pilſener 25 x 3 8 en » 0.45 „ 


jiere: 


P “ ” * n 


* a5 * 2.50 * 2 1 * 


20 Fl. Mk. 2,50. 


Sauerstoffwasser 0 fen il. 81.240 Mt. 


ſches Atelier 


Carstensen, 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungss und 
Flurfenſteru, 
Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 


Denen | Bohnen von Fuhösden, warten 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresdem | jeder 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

2 8 Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 13. 


ahuſtation, 


Roggen 


Maſchinenſtroh 


— Flegeldruſch — 


W. Kownatzki, 
Inowrazlaw. 


von Fagaden und Firmenſchilder, am 

bringen und 8 25 — 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 

Louis Grodnick, 
Thurmſtraſte 12, I. 


—— nn nn. 
Möbl. Vorderzimmer n. Kabinet 
fof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, 1, r. 


ſowie geſundes 


angſtroh, 


und Preſiſtroh. 


Druck und Verlag von C. 


0,50 „ 


„Krlige unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit. im 
Faß zu haben, unter Vermeidung aller Uubequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge. 
bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
liefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


nn a er 83 In Glauchau bei Culm⸗ 
em 35 N 8. 2 7 
10 Pf I6 8 88717 2 5 ſee decken die Belgier⸗ 
a| Fass Hengſte „Lord“ und 
Nan gebrauche nur Ape S E 8 S 88 „Monton de War“ ſowie 
theker Wagners echt ruſſi⸗ E r 75 2 der Trakehner Hengſt z 
ſchen Audterich ain bebe 33 f = 52 = Moritz“ fremde geſunde 
währtes Hausmittel gegen Huſten, 8 5° E 5° 1 2 3 
Heiferkeit, Hals⸗, Lungen und #3 Hs FE] 358 Stuten. Deckgeld 15 Mark 
Luftröhrenleiden. Kartons à 50 Pf. 3” As „FFF 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man S Es BE . 3 % 7 
86.1 80 l U gr Ses En — — — re 10 N 
115 „Nur echt mit Namens.⸗ 8 — . Si 
zug zu haben bei F wars D 8 W Roggen⸗ und Weizenſtroh — 
Hugo Claass, Drogerie. S352 5 wwagaonweiſe preiswerth abzugeben 


Dombrowski in Thorn. 


bl 21 vermiethen Vel . 5 1. Zim. a. W. m. Pens. f. A. : 
Hill. Zimmer © lenberkte. 5.11- 2 Herren z. v. Gerechteſtr. 17, III, l.“ Berlin G., Kl. Auguft « Straße 


M. Simon, 


— e- „5,05 


